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E rscheint läglich mi! Aus¬

nahme ses Sonntags.
Der Samslagsnummer wird
das „Illustrierte Sountags-

blatt" sowie die „ Landwirt¬
schaftlichen Mitteilungen", der
Dienstagsnummer die „Wöch¬
entliche Unterhaltungsbeilage"

gratis beigegeben.

Adonncmentshreis
vierteljährlich 2 Mk . 20 Pfg.
»ür Homburg 30 Pf . Bringer-
lohn pro Quartal — mit der
Pon bezogen frei ins Haus

geliefert 3 Alk. 17 Pfg.
Wochcnabouncmcnt 20 Pfg.

I uje ri ioi s gebü bren
Id Pfg . für die vierfpallige
Zeile oder deren Raum , für
iokate Anzeigen l>iS zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Pfg

Anzeigen
werden am Erscheinungslag

möglichst frühzeitig erbere»

Rcdattto» und Exueditiaa
Louisenllr . 73.

für öen DberiaunuŝAreis Le en VN 414.

Erstes Blatt.
Boi» und tteieilicvaitsvericht.

Berlin , 6. Februar. Das Kaiserpaar wohnte mit dem
Prinzen und der Prinzessin Heinrich der gestrigen Vor-
stellung im Königlichen Schauspielhause bei. Gegeben wurde
»Die Journalisten ". — Der Kaiser hat dem Bildhauer
Max Bezner aus Stuttgart mehrere Sitzungen gewahrt . --
Die Kronprinzessin nahm gestern abend an einer Festlich¬
keit bei dem Prinzen und der Prinzessin Äuguft Wilhelm
teil . — Wie aus Kassel berichtet wird , bestätigt sich die Mel¬
dung eines Blattes , dag Prinz Joachim von Preußen nach
der Schweiz abgereist sei, nicht. — Prinzessin Heinrich von
Preußen reiste heute nachmittag 1 Uhr 6 Minuten vom
Lehrter Bahnhof nach Kiel ab.

Berlin , 0. Februar. Beim österreichisch-ungarischen
Botschafter und Gräfin Szögyeny fand heute ein Dejeuner
statt, zu welchem Einladungen u. a. erhalten haben : Prinz
and Prinzessin Wilhelm zu Wied, Staatssekretär von Ja-
Üvw, Unterstaatssekretär Zimmermann , der italienische
Botschafter Bollati und mehrere Herren und Damen der
Kaserlichen und Königlichen Botschaft.

Karlsruhe » 6. Februar . Zn dem Befinden der Frau
Prinzessin hat die gestern nachmittag sich wieder eingestellte
Besserung standgehalten und ist bisher auch nicht wieoer
durch Schwächeanfälle gestört worden. Wie weiter gemetdei
wird, schreitet die Besserung im Befinden der Prinzessin
tangsam fort.

Brüssel, 6. Februar. Der König und die Königin gaben
gestern abend zu Ehren des neuen deutschen Gesandten von
Below-Salesle ein Ealadiner , zu dem außer dem Minister I
der auswärtigen Angelegenheiten die Herren und Damen j
der Gesandtschaft geladen waren.

pollttiscye Wochenscvsu.
Die Aufnahme , die der Wechsel in den höchsten Be¬

hörden der Reichslande  und die gleichzeitig erfolgten
militärischen Beisetzungen gefunden haben, lassen die Hoff¬
nung zu, daß nun die Erörterungen üoer den Zaberner
Fall in ein ruhigeres Gleise kommen. Daß Statthalter
Graf Wedel zunächst noch im Amte bleibt , beweist, daß ein
schroffer Bruch mit der Bergangeiiheit nicht beabsichtigr ist
und daß von einer gewaltsamen Unterdrückung der etsaß-
tothringischen Eigenart , die von gewisser Seite mit sehr
durchsichtiger Absicht immer wieder aiigekündigt wird , nia)t
die Rede sein kann. Wohl aber darf man von den neuen
Männern hoffen, daß sie mit größerer Bestimmtheit als die
bisherige Regierung allen Bestrebungen entgegentreten , !
die einer Verschmelzung Elsaß-Lothringens mit dem übri - ^
gen Deutschland entgegenarbeiten . Dazu ist freilich Zeit
und ruhige ungestörte Arbeit nötig . Daher ist es nur >
billig , wenn man die Taten der neuen Männer abwartet
und nicht durch unzeitgemäßes Drängen oder Warnen nach
der einen oder der anderen Seite hin Keime einer Ent - ,
Wicklung stört, die zu einer Beruhigung der Reichslande
führen können und müssen.

Es geht eben mit den Beziehungen der Reichslande !
zu dem Reiche ähnlich wie mit denen zwischen Deutsch - ,
l a n d und England.  Mit Hoffnungen und mit Be- j
fürchtungen kommt man ihrer Besserung nicht näher . Ein - !
Ltg und allein die nüchterne Beurteilung der Tatsachen und !
die ruhige Erwägung der Mittel , um diese Tatsachen, wenn !
sie gar zu unerwünscht sind, aus der Welt zu schaffen, kann !
hier auf die Dauer helfen. Und darum ist es erfreulich, !
daß sowohl von deutscher wie englischer Seite in den letzten !
Tagen die Schwierigkeiten , die sich einer Verminderung der :
Ceeriistungen entgegenstellen, ruhig und klar auseinander - !
gesetzt wurden . Sowohl die Erklärungen der Staatssekre¬
täre von Jagow und Tirpitz wie auch die Rede des eng¬
lischen Außenministers Sir Edward Erey waren ja auf !
den Ton gestimmt, daß es zurzeit völlig unmöglich ist, zu !
einer Verständigung über eine Einschränkung der Rüstun - i
gen zu kommen. Die Offenheit , mit der von beiden Seiten :
anerkannt wurde, daß nicht böser Wille oder Nebenabsich- ;
ten diese Verständigung erschwerten, sondern einfach die \
ilebensinteressen beider Völker eine Einschränkung der !
Rüstungen verbietet , läßt zugleich die Hoffnung zu, daß in j
Zukunft die Flottenrüstungen weit weniger Anlaß zu >
deutsch-englischen Verstimmungen geben werden, als es in j
den vergangenen Jahren leider nur zu oft der Fall war.
tlnd damit ist für die Besserung der englisch-deutschen Be-
Liehungen schon manches recht Gute gewonnen.

Daß diese Beziehungen heute weit bessere sind, als noch
vor etwa zwei Jahren , das ist nicht zum mindesfen, wie
auch Staatssekretär von Jagow betonte , der Balkan-
kr i s e zu danken. Und gerade in diesen Tagen, da sich
zwischen unserem Bundesgenossen Italien und dem Briten¬
reiche eine recht deutliche Entfremdung zeigt, ist es von Be¬
deutung , daß die deutsche Diplomatie durch ihre besseren Be¬
ziehungen zu England im Stande ist, vermittelnd einzu¬
greifen, damit nicht die an Konfliktsstoffen so überreiche
politische Atmosphäre noch mit einem neuen Konflikt be¬
reichert wird. Noch immer ist ja die Abgrenzung Süd¬

albaniens gegen Griechenland noch nicht geregelt , und die
„heiligen Bataillone " der Epiroten wandeln auf dem
Kriegspfad ; von einer endgültigen Lösung der Jnselfrage
ist erst recht nicht die Rede. Die Versuche Rußlands , einen
neuen Balkanbund zu gründen , vervollständigen , auch wenn
sie höchstwahrscheinlichkeine praktischen Ergebnisse haben,
das unerfreuliche Bild allgemeiner Unsicherheit, das innner
noch die europäische „Lage" darstellt.

Hingegen scheint nun in Mexiko,  das ja ebenfalls
in den letzten Monaten ein Bild vollkommener politischer
Zerrüttung bot, eine Entscheidung nicht mehr lange aus sich
warten zu lassen. Die Amerikaner machen ganz offensicht¬
lich Anstalten , um der Herrschaft Huertas ein Ende zu
machen. Sie ziehen Truppen unmittelbar an die Grenze
und haben die Ausfuhr von Waffen freigegeben, was natür¬
lich vor allem den Rebellen zugute kommen wird . Viel
dürfte zu diesem Eifer der Pankees der Unmut über die
wachsende mexikanische-japanische Verbrüderung beitragen,
die bei einem Besuch japanischer Seeoffiziere in Mexiko
einen sehr deutlichen amerikafeindlichen Ausdruck fand.

$a)uiztruf»pe.
Am 8. Februar feiert unsere afrikanische Schutztruppe

ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum . Diese fünfund¬
zwanzig Jahre , in denen deutsche Soldaten unter schweren
Entbehrungen , unter ständiger Gefahr für Leben und Ge¬
sundheit uns unser Kolonialland Schritt für Schritt erobert
und dem Vaterlande innerlich angegliedert haben, ist ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der deutschen Armee, in der
Geschichte des Vaterlandes . Der Gründer der Kolonial¬
truppe ist Hermann von Wissmann, der im Jahre 1880 im
Dienste der Deutschen Afrikanischen Gesellschaft nach Lu¬
anda in Westafrika ging und mit Paul Pogge, dem Ro¬
stocker Afrikareisenden , seine erste Entdeckungsreise nach
Uyangwe am oberen Kongo machte. Seine zweite Reise
fällt in die Jahre 1883—1885. Sie wurde im Aufträge
König Leopolds von Belgien unternommen . Nach einer
dritten Reise, die zum Teile mit der ersten zusaminenfüllt
und an der Mündung des Sambesi endigte, wollte er sich
auMachen , um Emin Pascha zu entsetzen, der am Viktoria
Ryanza aus Hilfe wartete . Da wurde er 1888 von Bis¬
marck unter Beförderung zum Hauptmann zum Reichskom-
misjar ernannt , mit dem Aufträge , den Araberaufstand in
Ostafrika zu bewältigen . Er bat um Jnstrltionen . Der
Reichskanzler erklärte ihm : „Ich bin nicht der kaiserliche
Hojregierungsrat in Wien und Sie sind Tausende von Mei-
len entfernt , stehen Sie auf eigenen Füßen . Ich gebe Ihnen
nur immer wieder den einen Auftrag : Siegen Sie ." —
Wissmann war ein Mann der Tat . Er kannte die Ver¬
hältnisse und wußte, wie er es anfangen mußte, um zu
siegen.

Seine Aufgabe war nicht leicht. Die Situation war
verwickelr. Die Deutsch-Ostasrikanische Gesellschaft hatte
durch Vertrag unser heutiges Deutsch-Ostafrika vom Sultan
von Sansibar üdernomncen. Die Araber , die die Jntelli - '
genz des Landes bildeten , in deren Händen der Handel lag,
fürchteten eine Einschränkung ihrer Interessen . Eie revol-
rierten . Sie riefen das Hinterland zum Aufstande. Sie
brachten die Küste außer Dar -es-Salam und Bagomoyo in
ihren Besitz. Dort verteidigte sich die deutsche Marine.
Wissmann sammelte farbige Soldaten , die er von deutschen ;
Offizieren und Unteroffizieren ausbilden ließ. Er hatte
bald größeren Zulauf , als er gebrauchen konnte. 88 Weiße, j
850 Reger , das war die Wissmann-Truppe , mit der er den
Aufstand meisterte und die deutsche Oberhoheit im Lande I
befestigte. Mit Hilfe von Marinesoldaten und zwanzig Ge¬
schützen, die teils von den Unteroffizieren , teils von beson- ;
ders ausgebildeten Sudanesen bedient wurden , schlug er die
Aufständischen, die sich in der Nähe von Bagomor,o unter
dem Kommando Buschiris verschanzt hatten.

Das war der erste Sieg deutscher Truppen im Kolonial - :
lande . Eine lange Reihe von Siegestaten sind der ersten '
gefolgt. 77 zählt die Allerhöchste Kabinettsorder vom 10. :
September 1911 als Zeit der Kriegsjahre . Auch schwere >
Verluste hat die Schutztruppe erleiden müssen. Am här - !
testen traf sie der 17. August 1891, als unter dem Kom- j
mando Zelewskis bei Lulu -Rugaro ein Expeditionskorps i
von den Wahehe ausgerieben wurde . 10 Weiße und an 300 !
Farbige fielen . Aber die 25 Jahre haben noch weit größere ;
Opfer gefordert : 18 Offiziere , 17 Unteroffiziere , an 700 j
afrikanische Soldaten fielen , und weit über 100 Deutsche j
ließen dort fern von der Heimat ihr Leben, um dem Vater - :
lande den tropischen Besitz zu erhalten . Wie viele haben !
noch den Keim zu schweren Erkrankungen in dem mörde- j
rischen Klima der Küsten- und Sumplfänder erhalten , die .
sie nach leidvollen Jahren unter die Erde brachten.

Es ist heute besser als damals . Die sanitären Ein - |
richtungen sind vervollkommnet, reiche Erfahrungen wurden
gesammelt, die denen, die sie nützen, den Aufenthalt in den
Tropen ermöglichen. Immer und immer wieder hat sich
gezeigt, daß wir darauf bedacht sein müssen, unsere Schutz¬
truppen zu pflegen, zu verstärken und schlagfertig zu erhal¬
ten . Es ist hier wie mit dem Weltfrieden , dessen Erhaltung
zum größten Teile Deutschlands starker Wehr zu danken
ist. Haben wir da draußen starke Kolonialtruppen , dann
können wir sicher sein, daß dem Lande der Friede erhalten
bleiben wird und daß für den einzelnen , der darauf Vor¬

posten steht für deutsche Kultur und deutschen Besitz, die Ge¬
fahren verringert werden. Der Aufstand in Südwest har
gezeigt, daß es auf dem unendlich schwierigen Terrain in
Afrika härter Krieg zu führen ist, als auf irgendeinem
europäischen Gelände . Ungenügende Truppen bedeuten den
Tod oder doch die höchste Gefahr für die Braven , die sich
freiwillig melden, und für unsere Kolonisten . Jetzt , wo so
viel zur Stärkung unserer Wehrmacht geschieht, sollte man
auch an unsere Schutztruppen denken. Je größer unsere
Werte in den Kolonien werden, desto mehr Kräfte müssen
zu ihrem Schutz aufgerufen werden. Dann wird es nicht
wieder nötig werden, daß Ströme deutschen Blutes auf
schwarzer Erde fließen und mit die Besten und Tapfersten
fallen um deutscher Ehre willen.

*

Das fünfundzwanzigjährige Bestehen der Schutztruppe
für Deutsch-Südwestafrika wird anläßlich der Landesaus¬
stellung im Mai 1914 durch Feldgottesdienst und Parade
in Windhuk  festlich begangen. Dabei sollen Reiter¬
spiele, militärische und sportliche Wettkämpfe stattfinden.
Die verschiedenen Uniformen , die die Truppe getragen hat,
werden von Mannschaftsgruppen vorgeführt werden. Zu
dieser Feier beabsichtigt der Kommandeur die nächsten
Truppenteile geschlossen, von den anderen Truppenteilen
Abordnungen in Windhuk zusammenzuziehen. Auf der
Ausstellung werden Truppenfahrzeuge , sanitäre Einrich¬
tungen , eine von Eingeborenen betriebene militärische
Handwerkstätte und anderes gezeigt werden. Die Schutz¬
truppe hofft, daß die ehemaligen Angehörigen zahlreich an
der Feier teilnehmen.

psMsievr Haebricbten.
Deutscher Reichstag.

JmReichstage fanden am Freitag zunächst zwei sozial¬
demokratische kurze Anfragen , betreffend Behandlung aus¬
ländischer Arbeiter und deren Verhältnisse in Deutschland,
schnelle Erledigung . Dem Artrage der Wahlprüfungskom¬
mission folgend, wurde die Wahl der Abgeordneten Dr.
Werner -Gießen (Wirtsch. Vgg.) für gültig erklärt ; über
die Wahlen der Abgeordneten List (ntl .j , Graf von Oppers¬
dorf (b. k. Fr .) und von Bolko (kons.) wurden Beweis¬
erhebungen beschlossen. Es wurden sodann die Resolutionen,
die bis jetzt beim Gehalt des Staatssekretärs eingebrucht
waren , zur Abstimmung gestellt. Nach längerer Geschäfts¬
ordnungsdebatte wurde zunächst der Antrag Graf Westarp
(kons.), der gesetzlichen Schutz gegen den zunehmenden Miß¬
brauch des Koalitionsrechts fordert , abgelehnt . Der An¬
trag Bassermann (ntl .), der eine Denkschrift über das Ar-
beits - und Rechtsverhältnis der außerhalb des Beamten-
verhältnisses stehenden Personen verlangt , wurde ange¬
nommen, ebenso eine Resolution Behrens (Wirtsch. Vgg.),
die Material fordert über Auswüchse des Koalitionswesens
im sozialpolitischen Leben. Die Resolutionen der Polen,
des Zentrums und der Sozialdemokraten , die zum Vereins¬
gesetz und dessen Abänderung gestellt sind, wurden gleich¬
falls angenommen . Schließlich wurde auch eine Resolution
Spahn (Ztr .) angenommen , wonach die Uebersicht über die
Entschlüsse des Bundesrats nochmals der Budgetkommission
zu überweisen sind. Ueber die übrigen Resolutionen soll
nach Schluß der zweiten Lesung des Reichsamts des Innern
abgestimmt werden. Bei der Fortsetzung der Einzelbe-
sprechung des Etats wurden verschiedene Wünsche zur besse¬
ren Unterstützung der Hinterbliebenen von Arbeitern laut,
desgleichen für größere Aufwendungen an Familien ein-
berufener Mannschaften und Verwendung der vorhandenen
Mittel auch im Interesse der Kleinschiffahrt . Regierungs¬
seitig wurde nach Möglichkeit Berücksichtigung der vor¬
gebrachten Wünsche zugesagt. Der Abgeordnete S i v ko -
v i ch begründete einen Antrag seiner Fraktion , der die Um¬
wandlung der „Reichsschulkommission" in ein „Reichsschul-
anrt" fordert . Es soll eine Zentralstelle für Erziehung und
Unterricht werden. Abgeordneter Dr . O r t m a n n (ntl .)
stimmte namens seiner politischen Freunde dem Anträge
Sivkovich zu. Das Einjährigfreiwilligen -Privileg müsse
aufrecht erhalten bleiben . Ein sozialdemokratischerAntrag,
durch den Abgeordneten Schulz - Erfurt  vertreten , geht
über den Antrag der Volkspartei hinaus und fordert ein
„selbständiges Reichsamt für das Schul- und Vildungs-
ivesen". Der Redner sprach sich gegen das Einjnhrigen-
Privileg aus . Der Zentrumsabgeordnete Marx  erklärte,
daß seine Parteifreunde beide Anträge ablehnen und für
Aufrechterhaltung des Einjährigen -Privilegs eintretcn
würden . Der Antrag der Volkspartei wurde angenommen,
der der Sozialdemokratie abgelehnt . Ein nationalliberaler
Antrag , der vom Abgeordneten Schiffer - Magdeburg
vertreten wurde , verlangt einen Gesetzentwurf über den
Ausbau des Bundesamts für das Heimatwesen zu einem
Reichsamt für das Heimats - und Finanzwesen , behufs
llebernahmc der letztinstanzlichen Entscheidungen in Rechts¬
streitigkeiten aus dem Wehrbeitragsgesetze und den, Besitz¬
steuergesetze. Der konservative Abgeordnete Graf Westarp
lehnte den Antrag ab, da er in die Rechte der Einzelstaaten
eingreife.

Preußisches Landesökonomiekollegium.
Berlin . 6. Februar . Das Landesökonomiekollegium

faßte heute nach längeren Erörterungen einen Beschluß, in
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dem der Landwirtschaftsministerin grundsätzlicher Ileber-
einftimmung mit den gärtnerischen Fachverbändengebeten
wird, für einen ausgedehnten ZoUjchutz der gärtnerischen
Produkte Sorge zu tragen.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
>̂m Abgeoronetenhauje wuroe am Freitag oie zwerte

Beratung des Zugizetars sortgesetzr. Avgeordnerer Dr.
Lell - Essen l.L>rr.) ,praa) uver oie «rnstettungsoerhättnisse
oer Richter und bemängelte es, oag oft erst nach jahrelanger
Wartezeit uuo lommissarr>cher-eatigreit, mrr ungenügender
Legrundung einen! Assessor erbssner weroe, er habe aus ÄN-
steuuug als Richter niaji zu rechnen. Las jer eure Harte,
dre oermieden werden mutzte. Der tonservarive ribgeorsnere
L e l o r u a svrderie die Benutzung der modernen technischen
HrtsSlnirrer(Schreibrnaschine, Detesvn etc.j oer Erledigung
der Eeschasre rin Lu>rrzdreir,t ui weiterem ilnrsange als ois-
her. Lie Beschlagnahme von Posttarten mit Reproouttionen
naarer tunstlerrsajer Darsrestungen, üre ars solche mir oer
Kunst nichts zu run haben und nur daraus berechnet sind,
ore Lüsternheit uno Kauflust oer äugend zu erweaen, ser
durchaus zu üiaigen . rrus dre verleunrderijchen Anwürse
oer « oziaroemotraren betresseno üre rlnaohangrgterr un¬
serer Richter eingehend, betonte der Redner, dag gerade dre
Sozraldemotraten selbst alle die bestehenden(besetze verach¬
teten, deren L>e>otgung uns den amtierenden brrchrer.r
durchaus am Herzen lregr. Als oesonüers wertvou stellte
der Redner se,l, dag sogar oer sozialoemolratische Abgeord¬
nete Dr . L reo ln echt hrer anertannl har, 0atz unsere
preugischen Richter aosichtlich leine Klassenjustiz trerveir.
Dag rn unruhigen Heilen schwerere Strasen verhängt wur¬
den als son,r, sei doch nur selbstverständlich, da oie Strase
nrcht nur sühnend uno bessernd, sondern auch abschreckend
wirken soll. Der nalronalliberale Abgeordnete H a a r -
mann  bezerchnete die Rede des Sozraldemotraten Dr.
Liebknecht vom gestrigen Tage ars erne„Ruazugstanonaüe".
Beim Krupp-Prozeß habe niemand so schlecht abgeschnrtren
wie der Abgeordnete Dr. Lrebtnecht. Die allgemeine Be¬
sprechung wurde geschlossen, das (behalt des Ministers be¬
willigt . Nach verschiedenen besonderen Wünschen ent-
sesselte der Abg. Hänsrch(Soz.) eine kleine Kulturiamps-
deüatte. Er behauptete, üatz rm Kreise Dortmund ern ka¬
tholischer(beistlicher ern 16-jäyriges evangelisches Müschen
wider den Willen der Eltern zum klebertrrtr zum Karyv-
zismus vorbereitet habe. Es kam zu erregten Debatten
zwischen Zentrum und Eozialbenrotraten, bis ein Schlutz-
antrag dem Streit ein Ende machte, klnr 5 klhr vertagte
das Haus dre Weiteroeratung aus Samstag kl Uhr.

Eine ernste Mahnung.
Die Stragenkundgebungen der Braunschweiger„Ge¬

nossen" haben den Braunschweiger Polizeipräsidenten zu
einer sehr eindringlichenMahnung an die Bevölkerung ver-
anlatzt. Bor allem wendet sich die Mahnung an die leider
überall recht zahlreiche Klasse von Menschen, die immer da¬
bei sein müssen, wo etwas „los " ist, die bei keinem Festzug,
keinem Leichenzug fehlen dürfen, die aber auch zur Abwechs¬
lung sich einmal so eine kleine „Revolution " ansehen möch¬
ten. Die Braunschweiger Polizeibehörde hat sehr oeutlich
erklärt, dag bei künftigen Kundgebungen auch nötigenfalls
das Militär einschreiten würde. Die gesamte (benossen-
presse wird jetzt zweifellos ein gewaltiges Geschrei über
das „Säbelregiment" auf der Stratze erheben, aber der
Braunschweiger Polizeipräsident hat nur seine Pflicht ge¬
tan, wenn er die große Schar, die aus Gedankenlosigkeit
der Neugierde dahin lausen, wo „demonstriert" wird, bei
Zeiten aus die ernsten Folgen einer solchen Neugierde hin¬
weist.

Das neue Exerzierreglement in Frankreich.
Paris , 6. Februar. Eine unter dem Vorsitze des Ge¬

nerals Chomer eingesetzte Kommission hat ihre Arbeiten
der Abänderung des bisherigen Exerzierreglements und der
Felddienstordnung beendet und das Resultat dem Kriegs¬
minister unterbreitet, der es seinerseits den: Generalstabe
zur Begutachtung vorlegen wird. In zwei Monaten werden
die neuen Vorschriften den Truppen übergeben werden und
bei den diesjährigen großen Herbstmanövernprobeweise in
Anwendung kommen, um im Anschluß daran endgültig ein¬
geführt zu werden. Besondere Rücksicht ist bei der Feld¬
dienstordnungauf die neuesten Vervollkommnungen in der
Bewaffnung und aus die Mitwirkung von den bisher noch
nicht bestehenden Waffengattungen, wie Lenkballons, Flug¬
zeugen usw. genommen worden. Ganz besonders wird der
Infanterie eine energische Offensive zur ersten Pflicht ge¬
macht.

Patriotische Kundgebung in Schweden.
Stockholm, 6. Februar. Der große Bauernzug, der dem

König und der Regierung den Wunsch des schwedischen
Jnselvolkes ausdrücken soll, alle Wehrhaftigkeit Schwedens
zu bringen, hat heute vor dem König stattgefunden. Be¬
reits im Laufe der Nacht und am frühen Morgen trafen
mehr als 30 Extrazüge mit den etwa 30 000 Teilnehmern
am Zuge ein, der sich durch die Hauptstraßen bewegte. Von
jedem Distrikt erschien eine Deputation im Schloßhose,
ern gewillt seien, alle Lasten willig zu tragen, die ihnen
durch die Vergrößerung der Wehrmacht auferlegt würden.
Sie betrachteten es nicht nur als Eutschuld dem Vater¬
lande gegenüber, sondern auch als Blutschuld, alles zu tun,
um das Land gegen jeden Angriff zu sichern. Den Schluß
bildete die Defiliercour der gesamten 30 000 Teilnehmer
im Ehrensaal des königlichen Schlosses, wobei der König
jedem sein Bild überreichte. Der Vorbeimarsch dauerte
über anderthalb Stunden.

Arbeiteraussperrung in Norwegen.
Christiania. 6. Februar. Der Verband der vereinigten

Arbeitgeberorganisationen Norwegens hat beschlossen, vier¬
zigtausend organisierte Arbeiter auszusperren. Die Aus¬
sperrung soll nach der gesetzlichen Kündigungsfrist von vier¬
zehn Tagen in Kraft treten. Sie umfaßt Eisen-, Holz-,
Papier - und Elektrizitätsindustrie sowie die technischen Be¬
triebe. Der Konflikt entstand vor einigen Wochen durch
einen partiellen Streik in der Drontheimer Holzindustrie,
der zu keiner Einigung führte und die Aussperrung von
siebentausend Arbeitern zur Folge hatte. Die Regierung
setzt ihre Bemühungen fort, einen Ausgleich herbeizuführen.

Albanien.
Athen, 6. Februar. Ueber die Zusammenstöße zwischen

den griechischen Truppen und albanischen Banden wird der

Agence Athence weiter gemeldet: Das 15. Infanterieregi¬
ment schlug die Albanesen in die Flucht, die in den Distrikt
Eolonia eingedrungen waren, dort in verschiedenen Ort¬
schaften die albanestsche Flagge gehißt und erklärt hatte, dag
sie die Orte im Namen des albanischen Staates besetzen.
Auch hatten sie Proklamationen der internationalen Kon-
trollkonimisftonund der Organisatoren der Eendarnlerie
verteilt . Zwölf Soldaten und drei Freiwillige wurden in
Kämpfen verwundet, fünf Soldaten und zwei Freiwillige
fielen. Die Albanesen verloren 64 Tote und zahlreiche
Verwundete. Ferner erschienen 600 Albanesen unter Ma¬
jor Mustapha vor der Station Veliterna bei Koritza und
verlangten, daß Koritza und Umgebung ihnen übergeben
werde. Der Kommandant der Starion erklärte, er habe
keine Anweisung hierzu. Die Einwohnerschaftdieser Ge¬
gend ist um ihr Schicksal besorgt.

London, 6. Febr. Die Botschafter der Dreibundrnüchre
übermittelten heute Abend dem Auswärtigen Amt einzeln
mündlich die Antworten ihrer Regierungen auf die Letzte
Note Sir Ereys über Albanien und die Aegüijchen Inseln.

Wien, 7. Febr. Die Ankunft des Prinzen zu Wied ist
nunmehr, wie in informierten Kreisen verlautet, auf den
21. Februar festgesetzt worden. Es ist jedoch noch nicht be¬
stimmt, an welchem Punkte der albanischen Küste der Prinz
landen wird. Unter den Mächten ist wegen der Anleihe
für Albanien eine vollständige Uebereinkunft erzielt wor¬
den.

Lokale irachriciiten.
Bad Homburgv. d. H., den 7. Februar 1914.

* Zum 125. Geburtstage Franz Xaver Gabelsbergers.
Ueberall , wo die deutsche Zunge klingt, und wo es Gabels-
bergersche Stenographen -Vereine gibt — ihre Zahl betrug
nach der neuesten Statistik im letzten Jahre 2941 mit
139 466 stenographiekundigen Mitgliedern — feiert inan
am 9. Februar den 125. Geburtstag des Begründers der
modernen deutschen Schnellschrift. Aber nicht nur in den
Vereinen gedenkt man an diesem Tage des Münchener Mei¬
sters. Auch die keinem Verein angehürenden vielen Hun¬
derttausende von Stenographen , die Eabelsbergers Schnell¬
schrift erlernt haben, gedenken in Dankbarkeit und Verehr¬
ung dieses Mannes , dessen Standbild einen der Plätze
Münchens ziert , und der auch in der Ruhmeshalle in Mün¬
chen als einer der großen Deutschen, auf die sein engeres
Vaterland Bayern und das ganze deutsche Volk stolz ist,
Aufstellung gefunden hat . 220 312 Personen sind im letz¬
ten Jahre in der Eabelsbergerschen Stenographie unter¬
richtet worden, die auf noch mehr als ein Dutzend fremde
Sprachen übertragen worden ist und in fast allen Parla¬
menten praktische Anwendung findet , sodaß man wohl von
einem Siegeszuge der Eabelsbergerschen Stenographie
durch die ganze Kulturwelt sprechen kann. Millionen von
Menschen sind des Segens dieser Schnellschrift teilhaftig
geworden. Die nach Gabelsberger aufgetauchten Systeme
basieren fast alle mehr oder weniger auf Eabelsbergers
Werk, von dessen „Anleitung zur deutschen Redezeichen¬
kunst" ein neuerer Systemerfinder , Dr . Brauns , sagt, daß
sie die stenographische Bibel aller Zeiten bleiben werde. Be¬
kanntlich ist man gegenwärtig bestrebt, ein deutsches Ein¬
heitssystem herbeizuführen . Es unterliegt keinem Zweifel,
daß auch das neue Einheitssystem auf dem Fundament des
bewährten Eabelsbergerschen Systems aufgebaut werden
muß, und so wird auch in Zukunft der Name des Münchener
Meisters , zu dessen Gedächtnisfeier sich heute Hunderttau-
sende versammeln , ebenso hell erstrahlen wie bisher.

** Obst- und Gartenbau-Verein. Das Vestibül des
Kurhauses ziert frisches Grün und im großen Speisesaal
prangen vorzeitige Kinder des Frühlings . So grüßen die
Erzeugnisse gärtnerischer Kunst die Mitglieder des Ver¬
eins und ihre eingeladenen Gäste, die sich heute Abend zu
einem „Winterfeste " dort vereinigen wollen. Daß dasselbe
den schönen Verlauf nehmen wird der noch stets die Veran¬
staltungen des Obst- und Gartenbau -Vereins ausgezeichnet
hat , dafür bürgen die bewährten Kräfte die das Programm
uns nennt und das Verständnis für alles Schöne welches
der Leitung der Winterfeste von jeher nachgerühmt wurde.
So sind denn auch diesmal wieder alle Bedingungen erfüllt
worden dem „ W i n t e r f e st e" eine schöne Erinnerung zu
sichern, zur Mehrung des Interesses an dem Verein und
seiner Ziele.

* Der Evangelische Kirchenchor der „Eedächtniskirche"
im Stadtteil Kirdorf veranstaltet morgen, Sonntag abend
um 8 Uhr im Saale der „Germania ", Kirdorf binen „F a -
milien - Abend"  und hat die Leitung des Chors dazu
ein Programm zusammengestellt, welches die Teilnehmer
sicherlich befriedigen dürfte . Wir verfehlen nicht auf diese
Veranstaltung des Chores aufmerksam zu machen und wün¬
schen derselben einen recht guten Verlauf.

* Vermißt. Das Königliche Polizei -Präsidium in
Frankfurt a. M . meldet : Vermißt wird seit dem 4. Januar
d. I . der 42-jährige Amerikaner Charles Byron Bost-
w i ck. Er hat glattes pockennarbiges Gesicht, blaue Augen,
dunkelblondes gewelltes Haar . Er ist stark gebaut , aber
physisch und geistig leidend. Bekleidet war derselbe mit
dunkelbraunem Ueberzieher, dunkelgrauem Anzug und
weichem Hute. Wahrnehmungen sind der Polizei mitzu¬
teilen.

* Berichtigung. Der 2. (letzte) Sonaten-Abend Willem
Meyer—Henri Pusch findet nicht am Dienstag, den  10.
statt, wie irrtümlich auf den Abonnements-Karten angegeben,
sondern erst am Mittwoch , den 18. Februar.

* Sämtliche Mnnnschnftcn des Bcnrlanbtenstandes, welche
ihre jetzige Wohnung dem zuständigen Bezirksfeldwebelnoch
nicht gemeldet haben, werde» aufgefordert, dies umgehend
nachzuholen. Die Kriegsbeorderungen bezw. Poßnotizen wer¬
den im März übersandt. (Sieye auch amtliche Bekanntmach¬
ung im Kreisblatt.)

* Eine Meisterprüfung im Glaserhandwcrk fand am 5.
Februar i» Frankfurt a. M. vor dem dortigen Prüflings
ausschuffe statt, zu welcher Herr Robert Fabre  von hier
zugelassen wurde. Dieselbe erstreckte sich auf theoretische und
in praktische Arbeiten. Zu ersterer war auch im Aufträge
der Handwerkskammer der Herr Direktor der stüdt. Fort¬
bildungsschuleerschienen. Als Arbeitsstück sertigte Herr

Fab-.e einen Fensterrahmen, Größe 0,90X1,20 cm aus
E chenholz mit Kunstverglasung, eine Landschaft darstellend.
Die Arbeit ivurde für recht gut erklärt und gereicht seinem
Meister zur Ehre. Wiederum ein Beiveis, daß auch hier
etwas geleistet iverden kann, iveun es verlaugt wird. In¬
teressenten können das Meisterstück jederzeit ansehen, das
aitch in der Farbenzusammenstellung recht meisterhaft ge¬
lungen ist.

* Ueber den Empfang des Herrn Dekan Schaller in
Wicker schreibt man der„Rh. Volksztg": Die Einführung
unseres neuen Seelsorgers, des hochiv. Herrn Dekans und
Pfarrers Frz. St aller von Homburg-Kirdorf, gestaltete sich
zu einer erhebenden Feier. Unser neuer Pfarrer traf am
Samstag hier ein. Am Bahnhof Flörsheim mit einem
Wagen von zivei Mitgliedern des Kirchenoorstands abgeholt,
eiupfing die Gemeinde ihren neuen Seelsorger am Ortsein¬
gange, ivo sich die Prozession mit Kreuz und Fahne aufge¬
stellt hatte. Als der neue Pfarrer dem Wagen entstiegen
war, sangen die Schüler der oberen Klasse unter Leitung
ihres Lehrers, Herrn Loreth, das Lied „Gott grüße dich!"
Alsdann überreichte ein weißgekleidetes Mädchen dem hochw.
Herrn unter Bortragung eines Prologs einen prächtigen
Strauß lebender Blumen, Nunmehr entbot Herr Bürger¬
meister Schalk dem neuen Seelsorger den Willkommensgruß
der ganzen Gemeinde. Herr Pfarrer Schaller dankte dem
Bürgermeister und der ganzen Gemeinde für den Empfang,
ivobei er besonders betonte, alles dazu beitragen zu ivollen,
daß niemals die guten Beziehungen zwischen der Gemeinde
Wicker und ihm sich trüben. Alsdann bewegte sich die Pro¬
zession unter Absingen des Liedes „Gott Vater sei gepriesen"
nach der Kirche. Hier bestieg der neue Seelsorger die Kan¬
zel, um sich in längerer Predigt an seine neuen Pfarrkinder
zu wenden. Hierauf erteilte er den priesterlichen Segen.
Am Sonntagvormitlag fand dann die Installierung durch
den Herrrn Pfarrer von Eddersheim statt. Nach dem Hoch¬
amte ivurde der gesamte Kirchenvoislaud und der Vorsitzende
der Kirchengemeindevertretung von dem neuen Pfarrer zur
Mittagstafel geladen.

* Allgemeine Ortskrankenkasse Homburgv. d. H. In
der Zeit vom 26. Januar bis 31 . Januar wurden von
343 Erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern
298 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt, 34 Mit¬
glieder im hiesigen allgem. Krankenhaus und 11 Mitglieder
in auswärtigen Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt Mk. 3089 .26 Krankengeld, Mk.
118.80 Unterstützung an 17 Wöchnerinnen, für l Sterbe¬
fall Mk. 90.—. Mitgliederbestand 3312 männl. 3069
weibl. = 6381.

thy . StandesamtlicheAufgebote. Tapezierer■August
Georg Dorf  ch und Schneiderin Anna Adolfine Hvß,  beide
zu Bad Homiucg. — Schlosser Josef Neidlinger  und
Dienstmädchen Susanne Marie U sing er,  beide zu Bad
Homburg. — Blechwalzer Herrman Weide  zu Eveking
und Anna Vollmer,  ohne Beruf zu Sündern. —
Schreiner Julius Eigner  Witwer zu Nied und ve.witwete
Marie Therese La mb geb. Hett zu Homburg-Kirdorf.

* Eine Cirkusstadt in Frankfurt. Frankfurt,  den
6. Febr. In der Nähe der Stadl Frankfurt soll noch in
diesem Jahr ein ebenso eigenarliges als gewaltiges Un¬
ternehmen entstehen. Wie das Preßbüro der Cirkus —
Car re — Festspiele mitteilt, steht Direktor Earre gegen-
ivärtig mit mehreren Großgrundbesitzern in der Umgebung
Ser Stadt Frankfurt in Verbindung; er will ein Gelände
von 60 —70,000 Quadratmeter erwerben um hier für die
Cirkus — Earre — Festspiele ein festes Domizil zu schaffen,
von dem aus er mit einem transportablen Zwei — Manegen
— Cirkus im Sommer seine Turneen durch die Hauptstädte
Europas unternehmen will. So wie heute die Circus —
Earrespiele die weitaus größten und interessantesten der Welt
sind, so wird auch diese Niederlassung sicherlich die größte
Cirkusstadt der Welt werden. In riesigen Ställen sollen
Direktor Carres 300 Pserde, in weit ausgedehnten Käfig¬
gebäuden die 250 Menagerietiere, die Tiger, Löwen, Ele¬
fanten, Zebras usw. untergebracht iverden. In der Winter¬
saison wenigstens) denn ini Frühjahr und Svmnier befindet
sich Direktor Carres Unternehmen ja unterioegs auf der
Tournee kreuz und guer durch den Continent. — Dieser
Tournee wegen kann, wie das Festspielbüro auf zahlreiche
Anfragen hin mitteilt, die Festspielzeit, die am 16. Februar
zu Ende geht, nicht verlängert werden. Wer es nicht ver¬
säumen will, die größten Cirkus-Festspiele der Welt mit
ihrem vierfachen Cirkus — Programm und zugleich den
ersten Cirkus, der mit zwei Manegen und einer Rennbahn
arbeitet, gesehen zu haben, der besucht die Festspiele am
besten möglichst bald, da die letzten Tage zweiffellos einen
ganz ungeheuren Andrang bringen werden. Heute Samstag,
sowie morgen Sonntag finden je 2 Vorstellungen statt;
außer den beiden Abend — Galavoestelluugennoch je eine
Nachmittags-Vorstellung, von denen die von heule Nachmit¬
tag als Kinder-Vorstellung gedacht ist. Kinder bezahlen für
die Nachmittags-Vorstellungen halbe Preise. Die übrigen
Preise (von Mk. 0,50 , Mk. 0,75 , Mk. 1.— bis Mk. 5.- )
bleiben dieselben.

* Der Prozeß der Gemeinde Gonzenheim gegen die
Frankfurter Lokalbahn-Aktiengesellschaft wegen des Nicht¬
haltens einiger Züge an der Station Gonzenheini mußte
vertagt werden, weil der als Zeuge vorgeschlagene Dr. Fay
aus Darmstadt vom Großherzoglichen Ministerium keine Ge¬
nehmigung zu einer Aussage erhielt.

Hur Nah imd Fern,
— Königstein, 6. Febr. Zur Wiederherstellung einer-

früher in Königstein existierenden Schafherde liegt z. Zt. im
Gasthaus zum Hirsch eine Liste zum Einzeichnen auf. Wie
vor Zeiten sollen also an den Abhängen des Taunus wie¬
der Schafherden weiden, um ein Stück „Allheimatidylle"
zu erhalten.

— Cronberg, 6. Febr. Herr Lehrer Wirbelauer, der
mit dem 1. Mai ds. Js . 25 Jahre amtiert, ist vom 1-
März ab zum Hnuptlehrer an der hiesigen eoangel. Bolks-
schule ernannt worden.

— Nenenhnin, 6. Febr. Hier geht man- mit der
Gründung eines Bauernvereins um. Die zu bildende Orts¬
gruppe soll sich an den Nassauischen Bauerverein anschließen-

f Oberurstl, 6. Febr. Die Stadt beschloß die Schaffe
ung eines Dürgerbuches. In dem umfangreichen Werke
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joOen Verordnungen der Stadtverwaltung sowie sonstige be¬
merkenswerte Notizen über die Stadt Aufnahme finden. Für
Notslandsarbeiten wurden neben den früher schon bewilligten
2000 Mark weitere 1000 Mark genehmigt. Der Haushalts¬
plan für 1914 sieht in 5 Positionen Ueberschüffe und in
neun dagegen Fehlbeträge vor.

ck Wehrheim, 6. Febr. Infolge einer anonymen An¬
zeige bei der Wiesbadener Staatsanwaltschaft fanden dieser
Tage hier Haussuchungen bei zahlreichen Personen statt, die
wider das keimende Leben sich vergangen haben sollen. Es
handelt sich voriviegend um Angehörigen der besseren Kreise.

ck Bad Nauheim, 6. Febr. DitE- Winterkurzeit hat
recht rege eingesetzt: infolgedessen sind die Prloathänser und
Hospize gut besucht. Das neue Militärkurhaus bietet nun¬
mehr Naum für 70 Gäste. Gegenwärtig weilen meistens
Südwestafrikaner zur Erholung hier.

1° Höchsta. M., 6. Febr. Der MittelrheinischeVer¬
band evangelischer Arbeitervereine tritt am 1. März im hie¬
sigen evangelischen Bereinshause zu seiner Frühjahrsv ersnmm-
>ung zniaminen.

f Griesheim a. M , 6. Febr . Die Polizei fügte liier
zwei Bettler ab. Bei der Untersuchung dieser Leute stellte
ks sich heraus, dag jeder über e:>va 23 Mark bares Geld
bei sich trug.
^ t Holzhansen v. d. H ., 6. Feb. Mit 197 von 205
Stimmen wurde der Sohn des einstigen Bürgermeisters
slunz zum Bürgernieister der Gemeinde gewählt.

1° Dornasseuheim, 6. Feb. In der vergangenen Nacht
drangen niehrere Hunde in eine Schafhürde und verletzten
eine große Anzahl Schafe schwer, sodaß d-ese getötet iverden
wußten.

t Nachrichten ans Frankfurt. Eine recht eigenartige
Methode zur Steigerung der Hausmielern hat ein sechsfacher
Hausbesitzer und Bäckermeister im Stadtteil Bocken-
heim erfunden. Er forderte seine Mieter , die noch nicht
Kunden seiner Bäckerei sind, auf, alle Backwaren bei ihm
zu kaufen. Andernfalls stellte er ihnen vom 1. März ab
eine erhebliche Steigerung der WohnungSmiete in Aussicht.
Zuleich verbot er den Verkauf von Backivaren buvd) fremde
Bäcker in seinen Häusern. — Jedenfalls werden sich die
weiften Mieter eine solche Bevormundung nicht bieten lassen.
— Infolge Arbeitslosigkeiterhängte sich gestern hier der 42-
jährige Maler Blecke! in seiner Wohnung, Fröbelstrahe 4.
~~ Die mehrfach vorbestraften Schlosser Emil Zeitz aus Er¬
furt und Bilderrahmer Nikolaus Kiefer aus Tübingen wur-

,den wegen umfangreicher Kollidiebstähle verhaftet. — In
ber Langenstraße erbeuteten der Metzgerbursche Hörnle aus
Weinweiler, der Arbeiter Friedrich Weber aus Blainz und
ber Arbeiter Friedrich Glöckner aus Oberrad bei einem
Mansardeneinbruch Kleider im Wert von 200 Blk. Das
Trio wurde gestern verhaftet. — Zivei Burschen übelfielen
bei einer Bierreise einen Asrikakrieger und suchten ihn seiner
Barschaft zu berauben. Der Soldat mußte deni Krnnken-
hause zugeführt werde» : die Rohlinge entkamen. — Im
Dsthasengebiek geschahen gestern zwei Zusammenstöße zwischen
Straßenbahnwagen und Lastfuhrwerken. In beiden Fällen
wurden die Straßenbaynivagen beschädigt,' die Gäste kamen
w>t dem Schrecken davon; ein Wagenführer dagegen wurde
verletzt. — Seit Montag iverden die beiden 12- und 14-
jährigen Söhne des Fuhrmanns Edelmann der Roßdorser
straße vermißt. Die Jungen waren zuletzt aus dem zuge-
srorenen Main gesehen und sind seitdem spurlos verschwun-
ben. Ob die Kinder eingebrochen sind, iveiß niemand da sich
bis jetzt kein Zeuge gemeldet hat.

— Nürnberg, 6. Feb. Die beiden Güterzüge 6822
aus Bamberg und 6813 von München kommend, stießen
heute früh 6 Uhr 35 auf dem hiesigen Rangier-Bahnhos-
zusammen. Der Zugführer Söhnlein wurde schwer verletzt,
ber Wagenivärter Prell getötet. Beide Verunglückte stammen
aus Bamberg. Der Mnlerialichaden ist bedeutend.

— Berlin, 6. Febr . Das Befinden des verunglückt, II
^eichstagsabgevrdneten Pfarrer Hebel läßt viel zu wünschen
vbrig, dagegen befindet sich der Abgeordnete Pütz auf dem
Wege der Besserung.
^ — Lieguiy, 6. Feb. Heute früh 6 Ohr wurde aus der
Strecke Lietznitz-Jauer in der Nähe von Liegnitz ein Fuhr¬
werk von einem Eisenbahnzuge überfahren, wobei eine Frna

getötet und zwei weitere Personen verletzt wurden. Pferd
und Wagen wurden völlig zermalmt. Das Unglück ereignete
sich infolge eines verspäteten Signals , sodaß die Schranke
offen stand. Die Insassen des Wagens konnten wegen des
starken Nebels den herunkommenden Zug nicht sehe». Die
beiden Schwerverletzten wurden ins Litzgnitzer Krankenhaus
gebracht.

— Mailand, 6. Feb. Im Eilzug Venedig-Mailand ist
gestern der Eljenbahninspektor Rigotto von einem unbekann¬
ten Mann durch Hammerjchläge auf den Kopf schwer ver¬
wundet worden. Der Verbrecher ist aus dem fahrenden Zug
entflohen. ES scheint sich um einen Racheakt eines gemaß-
regelten Eisenbahners zu handeln.

— NewHork, 7. Feb. Mexikanische Banditen bemäch¬
tigten sich eines ZugeS, der durch den Cumberttunnel suhr.
Sie sprengin den AuSgang des Tunnelschachlesund nahmen
sieben amerikanische Passagiere gefangen.

Neuelte Nachrichten.
Hochyenu, 7. Februar . Heule Morgen sind vier Batte¬

rien des 63. Felbartillerre -Regiments mit Haubitzeil bei
Hochheim über bas Eis des Mains gefahreii.

Friedrichshofen , 7. Februar . Das neue Militärluft-
jchifs ,,Z- 7" ist heute früh 4.20 unter Führung des Be-

■ triebsdirettvrs Dürr und mit der Abnahmekommission an
j Bord zur Fahrt nach Potsdam ausgestiegen. Um 6.40 Uhr
l hat das Luftschiff Ulm passiert und ist in nordwestlicher

Richtung weitergeslogen.
Nürnberg , 7. Februar . Das neu erbaute Zeppeliu-

luftschiff „Z. 7“ passierte heute früh l xh  Uhr aus der Fahrt
Friedrichshasen —Potsdam Roth am Sand . Um 7 Uhr 60
Minuten überflog es in flotter Fahrt in direkter Rich¬
tung auf Eräfenberg —Bayreuth Nürnberg.

Saarbrücken , 7. Februar . Aus der Haft entlassen wur¬
den gestern Nachmittag die des Biordes an dem Hilfslehrer
Hauck aus Eanddorf (Pfalz ) verdächtig gewesenen Glas¬
arbeiter Dahmann und Lampel aus St . Ingbert . Die
rätselhafte Angelegnheit ist noch immer keineswegs ge¬
klärt , da das Fehlen eines Revolvers gegen einen Selbst¬
mord spricht.

Straßburg , 7. Februar . Der Förster vom Forsthauie
Petersdach ist mit einer Schutzwunde im Kopfe tot auf¬
gefunden worden. Alle Anzeichen deuten darauf hin , datz
der Förster im Kampfe mit Wilderern gefallen ist.

Berlin , 7. Feruar . Wie aus dem rheinisch-westfälischen
Industriegebiet mitgeteilt wird , ist für nächsten Sonntag
nach Bochum eine große Arbeitertagung der katholischen
Mitglieder der christlichen Gewerkschaften Westdeutschlands
einberufen worden, um zu der fortgesetzten Beunruhigung
Stellung zu nehmen. Gleichzeitig tritt in Berlin der
Reichsausschutz des Zentrums zusammen.

Stockholm, 6. Februar . Der Vorbeimarsch des Bauern¬
zuges dauerte bis 7 Uhr abends . Sowohl der König als
auch die Königin hielten sich die ganze Zeit über im Saale
auf . Heute Abend gab der König im Schlosse ein Souper
für 2300 Bauern . Die Sozialdemokraten veranstalteten
Protestversammlungen , in denen Protestresolutionen ange¬
nommen wurden , die mit den Worten schlossen: „Niemand
über und niemand neben der Volksvertretung ." Auch auf
einem öffentlichen Platz der Stadt fand eine große Ver¬
sammlung statt , in der bekannte Männer sprachen, u. a.
auch Sven Hedin. Auch aus der Provinz laufen Nachrich¬
ten über begeisterte vaterländische Kundgebungen ein.

Madrid , 7. Februar . Bei Argancon stürzte ein Eüter-
zug, an dem ein Personenwagen angehängt war , infolge
schlechten Schienenmaterials über den Eisenbahndamm 10
Meter tief die Böschung hinunter . 16 Wagen wurden voll¬
kommen zertrümmert , zwei Personen getötet und 14 schwer
verletzt.

London, 7. Februar . Auf der Station Kettering stießen
bei dichtem Nebel zwei Personenwagen des Zuges von
Nottingham , die an den Expretzzug nach London angehängt
wurden , mit einem Eüterzuge zusammen und wurden zer¬
trümmert . Fast alle Passagiere in den beiden Wagen er-

litten Verletzungen, unter ihnen auch der bekannte Sports-
man Lord Lonsdale , ein Freund des Deutschen Kaisers.
Während er mit einer heftigen Erschütterung davonkam,
wurde sein vor chm stehender Diener ernstlich am Kopse
verletzt. Die Passagiere konnten, nachdem ihnen Aerzre
die nötige erste Hilfe hatten angedeihen lassen, nach Lon¬
don weiterfahren.

Moskau , 7. Februar . Der Eeschüftsdiener des Versiche¬
rungsbureaus Schinn fand gestern, als er die Bureauräume
der Gesellschaft betrat , 41 Angestellte auf dem Fußboden
liegend vor . Er öffnete sofort alle Türen und Fenster
und rief Hilfe herbei . Während sechs Personen gestorben
sind, befinden sich die übrigen in Lebensgefahr . Die
Untersuchung ergab, datz infolge Platzens eines Ofenrohrs
in sehr kurzer Zeit eine Menge giftiger Kohlengase in die
Bureaus geströmt war.

Newyork, 7. Februar . Gestern fand hier das Leichen¬
begängnis des bekannten und populären jüdischen Schau¬
spielers Mogulesko statt , an dem über 30 000 jüdische Ein¬
wohner Newyorks und insgesamt 60—70 000 Personen teil-
nahmen. Es kam hierbei zu wilden Schreckensszenen, da
die Polizei unfähig war , den Verkehr aufrechtzuerhalten
und eine Kontrolle über die Massen auszuüben . Die Poli¬
zisten waren gezwungen, von ihren Knitteln Gebrauch zu
machen, so datz viele Personen verletzt wurden . Viele
Frauen wurden ohnmächtig und in der allgemeinen Panik
von der Menge rücksichtslos niedergetreten.

Chikago, 7. Februar . Eine folgenschwere Benzinexplo¬
sion ereignete sich in einer Venzinfabrik in Manchester in
Kentucky. Das Feuer nahm einen derartigen Umfang an,
datz in kurzer Zeit die Fabrik selbst und 18 benachbarte
Häuser vollständig niederbrannten . Den meisten Arbeitern
gelang es, sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Sechs
Arbeiter wurden getötet und >6 schwer verletzt.

«maierte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle,

unter Leitung’ des Kapellmeisters Iwan Schulz.
Sonntag', den 8. Februar.

Abends 8 Uhr:
1. Rakoczy-Ouverture
2. Am stillen Herd a. d. Op., Die Meister¬

singer von Nürnberg .
3. Dame de, cour, Gavotte
4. Fantasie a. u. Oper, Der Prophet .
5. Ouvertüre, Die sicilianische Vesper
6. Walzer a. d. Optte ., die ideale Gattin
7. a. Wiegenlied . . . .

b. Mandolinata . . . .
8. Neue Wiener Volksmusik, Potpourri

Keler-Bela.

Wagner.
Czibulka.
Meyerbeer.
Verdi.
Lehar.
Simon.
Laugey,
Komzak.

Montag, den 9. Februar : Kein Konzert.

Mittwoch, den 11. Februar.
VII . Symphonie - Konzert.

Wetterbericht.
Mitteleuropa liegt zwar noch völlig im Bereich hohen

Druckes, der einen breiten Ausläufer nach Norden hin ent¬
sendet. Heber den britischen Inseln ist jedoch heute ein
Tief erschienen, das uns in den nächsten Tagen beeinflussen
wird. Die südwestlichen Winde über Mitteleuropa werden
an Stärke zunehmen, sodaß die warmen Luftschichten in der
Höhe hernnterkommen. Es wird sich also langsam ein
Witterungsumschlag vollziehen. Voraussichtliche Witterung:
Zunehmende Bewölkung, trocken, wärmer, noch Nachtfrost,
südwestliche Winde.v.

Gestorbene.
Marie Elsabeth Salteilberger, 14 Jahre alt, Waisen¬

hausstraße 6.

Veröffentlichungen
ans dem Handelsregister.

1. Werner Quambusch Nachfolger,
Dberursel . Die Firma ist erloschen. Die
Prokura des Werner Qanmbusch iü erloschen.

2 . Sanatorium Dr . Pariser ( Klara
Emilia ) zu Homburg v. d. H . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ; Bad
Homburg v. d. Höhe . Aus Grund des
Beschlusses der Gesellsckiaftervom 20. Sep¬
tember 1913 ist das Stammkapital um weitere
15000 "M. erh' ht und beträgt jetzt 400000
Mark.

Bad Homburg v d H.: den 5. Febr . 1914.
Kgl . Amtsgericht , Abt. 4.

Ausschreiben.
^ Bei der Unterzeichneten Verwaltung ist die
Stelle eines Nachtwächters für den Kur¬
park zu besetzen. Lohn pro Nacht 3.50 Bl.
bei 14tägiger Kündigung. Meldungen werden
b>s zum 15 d. Mts . auf dem Kurbürean
enlgegengenommen.

Bad Homburg, den 5. Februar 1914.
__ Städt . Kur- u Badeverwaltung.

Laden
passend für Kolonialwarengeschäft rc.

Zimmerwohnung nebst Küche Höhest
per sofort oder 1. April zu vermieten. L
Einrichtung vorhanden. Z » erfragen be
Henry Pauly , Zwiebacksabrik, Saalbu

Per sofort daselbst S-Zimmerwoh
ini Hinterhaus zu vermieten.

Unkrautfreie Saaten , hohe Ernten
haben Sie zu erwarten , wenn Sie ihren sämtlichen Kulturpflanzen

Kalkstickstoff
verabfolgen . Pie Anwendung geschieht:

1. als Grunddünger
ZU allen Feldfrüchten möglichst frühzeitig (8—10 'Page
vor der Aussaat .)

2. als Kopfdünger
auf Wiesen and Weiden in den Monaten Dezember
bis Ende Februar.
Ztt Winterhalmfrüc hten Mitte bis Ende Februar vor
dem Treiben der Pflanzen.

3. zur Hederichbekämpfung, wenn der Hederich das 3.
bis 4. Blatt geschoben hat , früh morgens bei Tau.

Kostenlose Auskunft durch das

Eine geräumige

l Zimmerwohnung
nebst Zubehör, im früheren Schulgebäude im
Stadtbezirk .Äirdorf ist zu vermieten.

Näheres ist im Stadtbauamk oder im
Bezirksvorsteher-Bureau zu erfahren.

Bad Hvmburg v. d. H., den 3. Febr . 1914
Bauverwaltung.

Saatgut
50 5 Kg.

Dickwurz Eckendörfer 26 o.—„ Oberndorfer1=28 3,50
„ Friedrichswerth ^ 4.—
„ Kirrehes £ 5.—

Die besten existierenden Züchtungen.
Rotklee
Luzerner Prov.
Schwedisch Klee
Weißklee 53 G

75 8.—
75 8.—
75 8.50
130 14.-

Sämtliche
Feld -, Wald - u . Blumensamen

Smtjuis He cker, MtitzimIi,I,

litte Dme-Miim
mit oder ohne Pension billig zu vermieten

Bäckerei , Mühlberg.
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Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr-Weibertreusnppe
„ -Rumfordsuppe^

Amorr-Eiersternchensuppe
„ Tapiokasuppe

RnorrGeflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Rnorr -Pilzsuppe

48 Sorten Knorr-Suppen.
( Würfel 3 Teller (0 Pfg.

Mobiliar -Bersteigerung.
Montag , den 0 . Februar , nachmittags2 Uhr versteigere im Saale „Zur Aula"

hier gegen sofortige Barzahlung folgende Gegenstände:
1 kvmpl. Schlafzimmereinrichtnng, 2 Betten , 1 Kleiderschrank, 1 Sopha , 1 Spiegel,

Stühle , Tische, Bilder fauch Hamburger Bilder), Wuschgarnitureu, 3 Waschbülten
l Weingestell, Fässer, l Messerpntzmaschine, 1 Gramophon mit 50 Platten , 50 Tisch¬
decken, 50 Bestecke, Töpfe, Kupfergeschirr, Gas u. Porzellan , sowie Wirtschaftsgeräte
und viele Haushaltungsgegenstände.

(Besichtigung von 12 Uhî , mittags ab)
Bad Homburg v. d. Höhe, den 7. Februar 1914.

August Herget , beeAM
Elisabethenstraste 4l3

Mot.
Telefon 772.

h Bruchleiflenfle.
Eine große HJohltat ist mein gutsitzendes, nur aus Leder, ohne Feder herge-

flelltes „Universal" Bmchhan3. Es in leicht ling bequem bei Tag unfl Hachf?u
tragen. Silr gutes Paffen übernehme volle öarantie. 3e3es Ban3 wir3 nach Maas
angefertigt. Mein Vertreter roir3 am
Sonntag 3en8. unfl Montag flen9- Sebruar, jeroeits von9—5 ühr

in Sranhlurt, Hotel Drexel, 6r. Srieflbergerfirafle 18/20 unfl
am Dienstag,010 Sebr.d 9- 12 Uhr in Homburg,eUenbafin-llofel,
am Dienstag,  3en 10. Februar von 2- 5 ühr in Cronberg, Hotel Schiifcenhof

Muster Dorjeigen un3 Bestellungen entgegennehmen.
Carl Unverzagt, grabt. Banöagift, Lörrachi. B.

Harlftraße6, Telefon Nr 475.

Wir eröffnen Dienstag , 3en 10 Sebruar , aben3s
Uhr, in 3er gewerblichen5;ortbil3ungsfchule einen

Enfatigs =Kur$us
(für Damen und Herren)

nach dem bewährten und in den meisten deutschen Staaten
amtlich eingesührten System

"" MM
Preis einschließlich Lehrbuch Mk. 6.—

Die Angestellten derjenigen Firmen , ivelche unserer Gesellschaft als unterstützende
Mitglieder angehören, haben freien Zutritt.

Die Anmeldungen werden vor Beginn des Unterrichts entgegen genommen.

ver Uoritand.

.JC/
Stenographen -Berei»

Stolze -Schrey
Unseren aktiven Mitgliedern zur Nachricht,

daß die Uebungsstunde in der nächsten
Woche ausnahmsweise von Mvlltag ans DvN-
uerstng verlegt ist.

Gleichzeitig werden diejenigen Damen und
Herren, welche die Absicht haben, an de»i
neuen Debattenschriftkursus teilzunehmen,
gebeten, an diesem Donnerstag Abend im
Bereinslokale „Frankfurter Hof" zu erscheinen.

Ter Vorstand.
Zum Jnstandsetze» und Pflege von

Gärten u. Anlagen
sowie Schneiden von Bäumen mib

Sträuchcrn empfiehlt sich
Gärtnerei Otto Brelltrenz.

Näheres Lange Virile 20.
Das. eine gebr. Gartenwalze billig ab.', inebe».

sucht kleines Darlehen.
Offerten an die Expedition d. Biaite,' .

* Frühjahr 1914
m  d

empfehle ich $

| Bettfedern und  $
^ Daunen  jjj
^ doppelt gereinigt , ftaub-

geruchfrei

$ für Kiffen und Blumeaux.

u.

$ Ph. Debus.
(jfS Louifenftraße 75.

d

Möblierte

E3T I&&

3 Zimmer mit Küche evtl.
Bad, Garten, Balkoni Nähe
des Waldes inDornholz-
hausen zn mieten gesucht.

Offert. Hauptpostlagernd
Frankfurta. M. unter Dy.
K. 100.

XOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOOOOOOOOOOOO<>♦ro
n
r
r o

Schwefelsaures Ammoniak
ist das erprobte und bewahrte

Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

0 ror■♦♦o»
*i
n
oror

^ zur  Ropsdüngung uud zur$ r ii l?j a t?rs b ü n g u n g $f
X ö für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und Garten, auf Wiefe und Weide
rrrr
r

i
Tausende von Bersuchsergebnisscu der grosien Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten Schutz gegen Pflanzenkrankheite»
... . , Erhöhte Ernten bis zu lOO°/0 und mehr

Kein Verkrusten der Böden , ke.ne Lagerfrucht, dagegen  bessere Beschaffenheit und Güte
Längere Haltbarkeit der Früchte

und mehr.
Kein Befall, keine Vergiftungsgefayr

Reingewinne pro Sna Mark 200 .— bis 300.
Schweselsanres Ammoniak liefern alle landwirtschafllichen Vereine, Genossenschaften, Düngemittelhändler und Düngemittelfabriken. H X

or
o tor
o %orrroror

Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffrinheit im schwescisaurc»Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilisalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft
in allen Düngungs - und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

oroxr
f o Landwirtschaftl.Auskunstsstelled.Deutsch.Ammoniak-Verkaufs-VereinigungH.m.dH. 0 X
X a  in Coblenz, Hohenzollernstraße 100. q *
X 0 Ivelche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich eiuleitet. 9 tX 0 0 X
♦ OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO ♦

empfiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw.

IN größter Auswahl.

Von ausgefallenen Damcnhaareu
werden Zöpfe, Locken, Haarunler-
lagcn, sowie alle anderenHaararbeiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Daincnhaare werden

angekauft.

22  Louisenstraße 22|
Die rückständige

iifylifty
wird hiermit in Erinnerung gebracht,
da alsbald mit dem Mahnverfahren
begonnen wird.

Wolf.
Kirchliche Anzeigen.

Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.
An, Sonntag Septua gesimue, den 8. Febr.

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herr Pfarrer Wenzel

((So. Matth . 11, 16- 19).
Bormittags II Uhr Kindergottesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . ;

Herr Pfarrer Füllkrug.
(Luc. 18, 9 u. 10).

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein
Abends 8 Uhr Jünglingsverein . Hauptver¬

sammlung.
Montag, abends 8 Uhr 30 Min:

Bibelbesprechstunde(Eph.)
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaftsstunde.
Donnerstag , 13. Februar , abends 8 Uhr 10

Wochengottesdienst
Herr Pfarrer Füllkrug.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am 8. Februar , vorm. 91/2 Uhr-

Herr Pfarrer Füllkrug.

Gottesdienst in der katholischen Kirche
Sonntag , den 8. Februar 1914.

6 ' /z und 8 Uhr hl. Messe
9 '/s Uhr Hochamt mit Predigt

- II 1/* Uhr hl. Messe.
2 Uhr Andacht

Während der Woche früh 7 Uhr hl. Mefst-

V. 3re B&tmn nui Ba» 1. Hilde. —Druck ntO drrlag der -r. .1



Nl. 32 72. JahrgangBad Homburgv. d. Höhe, Samstag den7. Februar 1914.
Erschein : täglich mir Aus¬

nahme des Sonmags.
Der Samslagsnummer wird
das „Jlluslricrlc Sounlags-

dlalt" sowie die „ Landwirt¬
schaftlichen Mitteilungen", der
Tienstagsnwnmerdie „Wöch¬
entliche Unterhaltungsbeilage"

gratis beigegeben.

Abonnementspreis
nterieljährlich 2 Mk. 20 Pfg.
Kür Homburg 30 Pf . Bringer¬
lohn pro Quartal — mit der
Po bezogen frei ins Haus

geliefert 3 Lik. 17 Pfg.
Wochenabonnemeiil 20 Pfg.

/

k/

etritttg,
für öen Dberftmnuŝ llreis.

Zweites Blatt.
tierwenttung von Lrsdeediüi
in«er uma«$pKr*teüuw wi«
L«r crüieiuiiy eine» »raweiy

Ocimi
L

Eine sehr gut besuchte Berfaminlung des Pserdezua-l-
vereins für den Oberraunustreis in Bad Homburg v. o. H.
besagte sich am 2. Februar 1914 aus dein dem Vorsitzenden,
Herrn Landrar von Marx rn Homvurg gehörigen t9e>tur
Heucyelheim mit dem Borschlagei

Oldenburger und belgische Stute » der Berelnsurlt-
glieder von dem Lraberhengft „Eoncurrent des
^euchelheimer Gestüts decken zu ta,jeu.

Herr von Aiarx führte in erner orientierenden Eur-
ieitung aus , dag es in Deutschland immer noch an eurem
lrasttgen stuhrersen, ausdauernden und schnellen Ge-
brauchspseroe nrangeie, das hoch rur Blut stehe, daoei aoer
letchr zu oeyanoeln ser, auch unsere MUrrarpserde , soweit
es sich um öen Bedar , für Artrllerre , Lraschrnengewehre
und auch sur schwere Kavallerie handle , ständen dem Ma-
terral anderer Länder , besonders Frantrerchs , iruch, das in
jernem Arrrllerrepserd , erner Kreuzung anglo -normannr-
scher Stuten mit ameritairrschen Traderhengsten ein vor-
öugtrches Material vesitze, das traftlg und starr, dadei zedoch
rassig und durchhaltend sei. Er sei der Ansicht und üre ve-
reits angefteltten Kreuzungsoersuche bestätigten ferne
Uederzeugung, dag auch in unserer Gegend ern ähnlicher
Schlag zu züchten sei, wenn Oldenburger , oder auch bel¬
gische Stuten von tadellos lorretter Form einenr vorzüg¬
lichen Traberhengst zugesührt würden . Ein solcher sei oer
Gestütshengst „Eoncurrent ", der die Eigenschaft besitze, selbst
mir oerhältnismägig teichreren Botlbrutsruten autzerorüent-
lich starltnochige schwere und lorrelte Produkte zu liefern,
uird von dem deshalb mit Sicherheit anzunehmen ser, dag
er mit Oldenburger und belgischen Stuten ideale G e -
brauchspferde für landwirtschaftliche und
Militärzwecke liefern wird.  Ilnr deir Züchtern
entgegenzukommen, habe er den Dectpreis (der für dresen
Hengst 300 Mart betrage ) für die Mitglieder des Bererns
auf 25 Mark ermägigt , und der Pferdezuchtverern tue noch
ein übriges , indem er beschlossen habe, dieses Dectgeld auf
die Vereinskasse zu übernehmen , falls die dem Hengst zu¬
geführte Stute kein Fohlen bringe . Der Züchter habe da¬
her gar kein Risiko) besonders müsse jedoch Wert darauf
gelegt werden, dag nur die besten Stuten , besonders oie
im Laufe der Jahre eingeführten guten Oldenburger Stu¬
ten und deren Nachkömmlinge zu dem Zweck benutzt würden.

Die Versammlung folgte diesen Ausführungen mit leb¬
haftem Interesse , auch gaben verschiedene der anwesendeil
Züchter ihre Absicht kund, den Versuch zu machen.

Hierauf wurde der Traberhengst „Loncurrent ", dessen
Pedegree nachstehend auszugsweise abgedruckt ist, der Ver¬
sammlung oorgeführt ) das edle Tier ist von prächtigem
Vau, hat flotten Gang und stolze Haltung . Er hat neun-
zehnmal gestartet und acht erste, acht zweite und drei dritte
Preise errungen und eine große Anzahl Sieger auf den

ECgdS,jf-yfffl

Lu Böliktein auf der oooe.
8]

(Fortsetzung.)

Ich schaute nach der Richtung und gewahrte , wie über
die Einfriedigung hinweg eine dürre Hand inir winkte
und ein noch dürreres Gesicht mich angrinste . Fast wäre
mir der Atem vergangen , als ich die Rufende erkannte.
Cie war eine meiner Jugendliebschaften , die Wurzelgretel
von Rimbach, welche im Pachthofe noch bedienstet ist.

Es sind schon zweiunddreißig Jahre her ; in meinem
Gehirn haben sich seitdem so viele Erinnerungen ausge¬
speichert, daß ich wirklich nicht mehr weiß, ob sie mich oder
ich sie sitzen ließ.

Ich hielt im Schritt inne und überlegte , ob es geraten
sei, näherzutreten . Dabei lief mir 's heiß und kalt über die
Schultern ) denn ich glaubte steif und fest: jetzt liegt dein
fahrendes Spielmannsleben im Sterben , die Gretel will
ihr längst verjährtes Versprechen einlösen und Dich aufs
Reichenberger Amt führen , Ehepakt zu machen.

Sie schien mein Mißtrauen zu erraten und ries mit
weicherer Stimme : „Jockel, komm herüber ! Ich wrll nichts
von Dir und habe Dir Deinen Treubruch längst vergeben.
Du hast es zwar nicht verdient , aber alte Liebe rostet nicht,
und ich möchte Dir ein Andenken schenken." —

Gerührt von diesen Worten , trat ich beherzt auf sie
zu und schüttelte ihr über die Hecke hinweg die Hand . —
„Gretel , ich freue mich, Dich wieder zu sehen. Was ist los !

„Viel ist los, und der Rumor geht erst recht los. Lache
nicht! Es gibt Krieg ." —

„Aber der hat ja noch nicht aufgehört , wie kannst Du
so unerfahren reden ?" sagte ich.

„Jockel, glaube mir , auch mein Herr , der Pächter , har
vorhin zu seiner Frau gesagt, der Krieg sei so sicher, als

holländischen Bahnen hervorgebracht, von denen nur die
auch hierzulande berühmten „Lord" und „Admiral e " ge¬
nannt seien.

Seine Vorführung erweckte das lebhafte Interesse der Ver¬
sammlungsteilnehmer , denen auch noch Eelegenherr gegeben
wurde, einige der Produkte des „Eoncurrent " zu besichtigen.
Zopten im ersten Lebensjahr , deren kräftige Entwicklung
allgemein ausfiel . Es unterliegt keinem Zweifel , oatz es
den hiesigen erfahrenen und intelligenten Züa)tern mit
dem jetzt vorhandenen guten Stutenmaterial getingen
wird , gute Resultate zu erzielen, da ja die Hauptbedingung
sur die Aufzucht des Traberpferdes : gute bodenständige
Sture und erstklassiger edler amerikanischer Traberheugp
hier erfüllt ist. Wenn ein Land wie Bayern in der Züch¬
tung von schnellen Eebrauchspferden durch Traberhengste
mit der bodenständigen Rottweiler Stute so hervorragende
Leistungen aufzuweisen hat , so ist nicht einzusehen, warum
der nassauische Landwirt , bei dem die Züchtung guter
Pferde Tradition ist, weniger erfolgreich sein sollte.

Die Stuten können dem Hengste an jedem Wochen¬
tage in der Zeit von zwei bis vier Uhr nachmittags
zugeführt werden, am besten nach vorheriger An¬
meldung beim Eeftütsmeister.

Diejenigen Züchter, die über die Bedeutung des Traber¬
pferdes für die Landwirtschaft und das Heer noch wenig
unterrichtet sind, wird es interessieren , die im Anschluß an
diesen Bericht zum Abdruck gelangenden Mitteilungen über
Traber und Traberzucht zu lesen.

(Fortsetzung folgt.)

Stammtafel
vom

C o n e u x v e it t. (Amerikanischer brauner
Traberhengst ).

Jlivcrncß (geb. 1889).

EminaArteburii
(geb. ]871)
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Konstantine (geb. 1887)
(Rekord 2, 12*/, Vater von 49

in der Liste).
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Wilkes Boy
(1880).
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Der Äschenschauer
Lebte man letzt schlechterdings,
Jst 's jetzt fast wie Frühling rings.
Milde Lüfte weh'n vom Süden,
Und der Mensch ist sehr zufrieden,
Weil ihm wieder sonder Harm
Ohne Feuer wird mal warm.
Und vergnügt zieht's ihn zum Orte,
Wo man huldiget dem Sporte)
Ganz besonders ist sein Fall

I »serHvi . sgtb !ihrrn
15 Pfg . für die vierspaltige
Zeile oder deren Raum , für
lokale Anzeigen lös zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Pfg

Anzeigen
werden am Erfcheinungstag
möglichst frühzeitig erbeten

Redaktion und Expedition
Lvuisennr . 78.

Telepton 414.

zweimal zwei vier wäre . Der Rodensteiner sei heute Nacht
vom Schnellerts ausgezogen und habe seine Pferde in der
Schäferschen Schmiede zu Rieder -Kainsbach beschlagen
lassen. Der Schmied und die Gesellen hätten längst im
Bette gelegen) da hätte der Amboß gedröhnt , der Blase¬
balg gesaust und die Esse geglüht . Dann Hütte der
Eeisterzug seinen Weg durch die Luft über Brensbach und
Fränkisch-Erumbach hinauf in das zerfallne Schloß ge¬
nommen."

Der Geiger tat abermals einen tiefen Zug aus seinem
Glase und fuhr in seiner Erzählung fort.

„Die Gretel sagte weiter , daß der Schulzenwirt von
Brensbach heute Morgen des Hofbauern braune Kalbm
gekauft und dabei erzählt habe, wie heute Nacht im Hüb-
uerfchen Haufe zu Brensbach nach zwölf Uhr ein gewaltiger
Lärm entstanden fei, wie es immer der Fall wäre , wenn
der Schnellertsherr seinen Durchzug halte . Viel Diener¬
schaft und Reiterei müsse dabei gewesen sein. Aus der
Küche habe man viel Getöse vernommen , als ob das Koch¬
geschirr hin und her geworfen werde ) iiu Stalle hätten die
Pferde gewiehert , inr Hofe die Hunde gebellt, und auch im
Wirtszimmer wäre viel Lärm gewesen. Dann sei alles
wieder ruhig geworden wie vorher.

„Und wenn Du 's niemand glaubst , kannst Du's mir
glauben , daß es nicht geheuer ist," beteuerte die Gretel
und sagte weiter aus:

„Ich wollte heute Nacht nach den Gänsen im Stalle
sehen) sie schliefen nicht und schnatterten in einem fort , als
ob ein Mardergetier in der Nähe sei. Doch kaum war ich
in den Hof gekommen, so brauste über mir der Hexen¬
sabbat dahin mit Johlen , Pferdegetrappel , Peitschengeknall
und Hundegebell. Der Schlag hätte mich beinahe gerührt,
denn ich spürte den Luftzug in meinen Haaren.

Der beliebte Lederball.
Stürmer , Läufer , mehr als munter,
Füße , Beine , drüber , drunter,
Hier ein Tor und dort ein Tor,
Und der Wächter wacht davor:
Daß das Leder er versetze,
Manchmal hängt 's ihm auch im Netze.
Selbst der Kronprinz,  informierl,
Hat als Fachmann depeschiert.
Sein Pokal  stand da in Frage,
Deshalb klärte Fritz die Lage
Wie ein Moltke Nummer 3,
Generalstäblich fast wie neu.
Auch für das Sechs - Tage - Rennen
Läßt zur Not sich noch entbrennen,
Wenn auch schnell das Publikum
Wird ganz dumm vom Rundherum.
Sechsmal 24 Stunden !!!
Heil dem Mann , der es erfunden,
Daß er so viel Dumme fand,
Die des Sportes Wert erkannt,
Und sich an den Kassen drücken
Für sechs Tage krummen Rücken.
Neu ist auch und wichtig sehr:
Daß Paris uns schickte her
Durch die Zeitschrift L ' Jllustration
Donaueschingens  Sensation.
Man soll kann: den Augen trauen,
Gräßlich ist es unzuschauen:
Wie „Er"  Wedeln , Bethmann wert
Breit und barsch den Rücken kehrt.
Nicht der Vorgang wundert mich,
Das geschieht oft sicherlich:
Doch das andere scheint mir sträflich:
Wir sind allzu photogräflich.
Immer Post , immer Bild,
Das nachher als Wahrheit gilt.
Auch des R e i chs l a n d s neue Männer
Sorgten für die großen Kenner,
Die polit 'fche Flöhe husten
Hören und wenn Fliegen prusten.
Mehr Spektakel früh und spät
Machte stets Herr Deroulede,
Der nun auch zu seinem Weh
Abmarschiert zur Grande Armee.
Auch nicht am gewünschten Ziel
Landeten in Luneville
Zwei lebendige Leutenants.
Gern fliegt man nicht außer Lands,
Doch in Doppeldeckers Tücken
Muß sich selbst ein Leutnant schicken.
Zeppelin,  es war sehr lieb,
Letzt der Lindenwirtin  schrieb:
Daß er sie stets hochverehrt hat
Und im Weine stets begehrt hat.
Wirklich, diesem deutschen  Paar
Bringt man gern sein Gläschen dar.
Und wenn bald ein Zeppelin
Ueber Godesberg  fliegt hin,
Werden hell die Becher klingen,
Und hinauf zum Schiffe dringen
Doppelt froh das traute Lied:
Von dem Wandrer , der nie schied.

Der Wochenschauer.

Rach den Gänsen sah ich nicht, aber ich eilte in mein
Bett zurück und zog die Decke bis über meine Ohren ."

Sie bekreuzte sich bei diesen Worten und machte drei
Knixe, von welchen ich einen vor Gruseln mitmachte.

„Gretel , meine Zeit ist knapp," sagte ich, „ich habe
einen kranken Reisegefährten bei mir und muß zum Doktor.
Ist Deine Gespenstergeschichte zu Ende ?"

„Die Geschichte wäre zu Ende, aber der Mantel ! Der
könnte Dir , da Du bei dem kalten Wetter ohnehin so flick
angezogen bist, gute Dienste leisten. Komm mit mir Jockel,
hinauf in das Schloß, dort will ich ihn Dir als Andenken
schenken. Er ist zwar schon alt , aber sonst noch gut er¬
halten . Er wurde heute früh oben im mittleren Schloß¬
hofe gefunden, und mein Herr hat ihn mir geschenkt. Du
bist doch ein Weltkind und kannst ihn tragen , auch wenn
ihn der Schnellertsherr selber oder einer seiner Jäger heute
Nacht verloren haben sollte."

„Wohl ccher übel ging ich mit ihr durch Gebüsch. Wald
und Dornen hinauf zum alten Gemäuer . Die Gretel machte
abermals drei Knixe und schob mich vor in den Hauptein¬
gang hinein . Richtig ! Da lag der unbekannte Geister¬
wärmer und neben ihm ein Häuflein Asche, das wohl der
Rest des in Flammen aufgegangenen Reiters war.

„Gretel , ich danke für solch Geschenk) Du willst Dich
rächen und mich durch Zauberei ebenso zu Asche machen.
Hahaha ! — Zwar habe ich nur noch drei Saiten auf meiner
Geige, aber sie reichen aus , um noch ein paar Jährchen
mitzumachen." —

„Tue , was Du willst !" sagte sie, „ich muß hinunter in
den Hof, die Herrin hat gerufen . Ade Jockel! Bedenke,
daß es immer kälter wird und Du nicht mehr jung bist!"
Mit dieser Rede verschwand sie.

(Fortsetzung folgt.)



Nutz - und Brennholz -Verkäufe
der Königl . Oberförsterei Königstein.

1. Dienstag, de» 10 Februar 1914 komme» in Königstein im̂'Saalbau Georĝvo» 10 Uhr̂
vorm, ab zum Ausgebot:

Schutzbez. Königstein: Durchforstung im Distr. 23 (vorderer Herrenwaid, am lange»
Weg) und Totalität im Distr. 26, 27 und 30:
Eichen: 1b Stämme mit 6 km., 7 rm Scheite u. Knüppel.
Buchen: 281 rm Scheite, 159 rm Knüppel, 78 rm Reis 1.

Schutzbez. Glashütten: Wege°A»fhieb im unteren Seelborn Distr. 63/67:
Fichten: 21 Stämme mit 7,45 km, 4 Stangen 1., 2 rm Knüppel.
Buchen: 36 rm Scheite, 20 rm Knüppel, 5 rm Reis.
Aus den Windbrnchflächen im Distr. 44, 61/64 (obere u. untere Seelborn).
Eschen: 4 Abschnitte mit 5,93 km, 6 rm Nutzscheite 3,0 m lang u. 2 rm Nutz¬
knüppel.
Erlen: 3 Stück mit 1,99 km, 41 rm Scheite, 6 rm. Knüppel.
Buchen: rd. 3000 Scheite und 800 rm Knüppel.

2. Dienstag, den 17. Februar in Königstein, im Snalöau Georg, vorm. 10 Uhr ab:
Schutzbez. Schloßborn: Vom Windbrnch im Stockwäidchen(73), Kalbsheck(74) und

Dicken Hag (77) sowie ani Wery's Weg (75/76 ) etwa 270 km Bnchen-Abschnitte
l/V Kl. Ah B (nur die rot unterstrichene» Nummern kommen zum Berkans!) 16 rm
Nutzscheite, 24 Eschen mit 12,92 km, sodann im Distr. 88 17 Eichen mit rund
4 km.

Schutzbez- Falkcnstein: Durchforstungen im Distr. 3 ». 4 (Banwald) 101 Kiefernu
Lärchen 2r/4r Kl. mit 47/67 km, 28 rm Lärchen-Nutzknüppel 3,0 m lang, 36
Fichten 3r/4r mit 14,56 km, 6 rm Fichten-Nutzknüppel 3,0 m laug, im alte»
Pflanzcngarten: 2 m lange Nutzscheite: 4 rm Eschen, 4 rm Ahorn, 8 rm
Akazien, je 2 rm Linde u. Birke, 2 m lange Nutzknüppel: 8 rm Weißbuche n.
je 4 rm Esche, Lärche u. Tanne . Aus denselben Distrikten sowie aus Distr. 1
(Ginzig) an Brennholz : Eichen: 91 rm Scheite u. Knüppel, 30 rm Reis 1,
Buchen u. Ahorn : 6 rm Knüppel, 14 rm Reis 1, Weichholz: 6 rm Scheit u.
Knüppel, 6 rm Reis 1, 1 Nadelholz (meisten Lärchen) : 84 rm Scheite und
Knüppel, Durchforstung im Kocherfels (Distr, 15): Eichen: 83 rm Scheite u.
Knüppel, 14 rm Reis I, Buchen: 10 rm Knüppel, 172 rm Reis 1.

Auf das Brennholz vom Windbruch (in Schloßborn etwa 4000 rm Scheite u, 600
rm Knüppel im Distr. 74 und 77) werden diesmal nur Gebote für ganze große Lose an
kommen.

Fischerei Verpachtung.
Am Dienstag, den 10. Februar er., vormittags 11V, Uhr werden tut

Gasthof „Zur Schönen Aussicht" zu Neuweilnau im Taunus die Forellen-
fischcreieu im Weilbarh : 1. Von der Brücke bei Bromberg bis zum Wehr
an der Landsteiner-Mühle . 2. Vom Wehr an der Papiermühle bei Neu-
weilnau bis zur Kleinen Mühle in Rod a. W . auf weitere 6 Jahre
öffentlich verpachtet.

Königliche Oberförsterei Neuweilnau.

Lekanntmachung.
SparMe für das flmf Homburg.

Es wird hierdurch zur öffentliche» Kenntnis gebracht,H das; die Wiedereröffnung der
Sparkasse ab Mittwoch den 28. d. Mts . stattstndet.

Die Geschäftsstunden der Kasse (9— 12 Uhr morgens)/ sind bis' 13 . Februar l . Js
auch an , die

Nachmittagsstnnden/3 bis 5 Uhr
ausgedehnt.

Homburg v. d. H,, den' 27. Januar 1914.

Der Verwaltungsrat.

Kurhaus ?u Bad Bomburg.
Samstag , den 21. Februar , abends 8’j2 Uhr

UM" Grosser Maskenball
mit zwei Bali-Orchester.

In der grossen festlich dekorierten Wandelhalle eine grosse
Rodelbahn , Verkaufsbuden , Tombola , Weinlauben und Bierschenke.

Schrammel-, Maüdolmen-iimd Bocknmsik.
Eintritt für Kurhaus -Abonnenten 1,50 M., Nicht -Abonnenten 2 M.

Sonntag , den 22 . Februar , nachmittags 4 Uhr
Karneva1s konzert

mit flaranffalgeniem Tanz
Eintritt 50 Pfg.

Sfäöt Kur- unö Sageoerwallung.

mr lllMMI.
Montag , den K. Februar Abends 8V- Uhr im Wirts-

lofrtte „Frankfurter Hof"

Mittwoch , de» 11. Februar 1014 , abends 0 Uhr

Jahres -Versammlung
im Klublokal zum „Löwen ".

Tages-Ordnung:
1. Jahresbericht pro 1913.
2. Erbauung einer Uulerkuustshaüe auf dem Herzberg.
3. Herstellung eines Spülraumes am Herzbergturm.
4. Weitere Beschlußfassung bezüglich der projektierte» Touristenkarte.
5. Rechnungsablage pro I9l3.
6. Feststellung des Voranschlages pro 1914.
7. Bericht der Wegekommission. -
8. Bericht der Turmkommiffion
9. Wahl des Vorstandes. 10. Wahl des Mitgliederausschuffes.
1l . Wahl der Wegekommission. 12. Wahl der Turmkommiffion.
13. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

♦

Der Vorstand.
Etwaige Anträge sind bis zum 4. Februar bei dem Schriftführer Will» Maaß schrift¬

lich einzureichen.

Villa in feinster Lage
mit er. 3500 | Imtv. Garten , enthaltend 8
Ziu mer und Zubehör sehr preiswert zu ver-
aufen durch I . Fuld , Louisenstraße 26.

Patzberichte
Formulare zu Anträgen auf Erteilung von
Reisepässe) pro Buch Mk. 1.60 im Verlag
der Kreis-Ztg . vorrätig.

tfaiEptwersaiiimluiig
Tagesordnung:

1. Jahresbericht pro 1913.
2 Verleihung der Ehrenurkunden für 25jähr . Mitgliedschaft.
3. Rechuungsablage pro 1913
4. Voranschlag pro 1914.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Fastnachtsveranstaltung.
7. Verschiedenes.

Nach dem Statut ist zur Beschlußfassung die Anwesenheit von lU
der stimmberechtigten Mitglieder erforderlich, weßhalb dringend ersncht
Wird, recht zahlreich zu erscheinen.

Auch wird auf die 88 18 und 19 der Satzungen hingewiesen.
Bad Homburg ü d. H>, den 31. Januar 1914.

Dev Vorstand.
C Zimmerling , 1. Vorsitzender.

LkWeükii-jlekiiiittSiiiiz te
§mkw  ßmckliMM.

Wir mach,» die Geiverbetreibendendaraus
aufmerksam, das; für

freie Lehrstellen und von
Stellungsncheuden Anmeldungen
vorliegen und ersuchen »m Benutzung dieser
kostenlosen Vermittlung. Anfragen sind z»
richten an Herrn H. Kahle, Höhestraße 18.

Pianino
modern Nußbanin billig zu verkaufen.

Piauoforte-Fabrik
Wilh . Arnold , Kgl. Baper. Hoff.

Aschasfenburg.

mit zwei Läden und Wohnräumen in ver¬
kehrsreicher Lage erbteilungshalber sofort sehr
Lreiswert zu verkaufen durch I . Fuld,
pouisenstraße 26.

Schöne

5 Jiuunertvohuuug
mit Balkon, Bad, elektr. Lickt etc. iofor
zu vermieten.

Höhestr. 10 « 2. Stock.

i» der Friedrichsstahe dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Nähere
Auskunft erteilt August Herget (Immobilien«
Agentur), Elisabethenstraße Nr . 43. (Tel.
772.)

Laden
bei- Ludivigstraße,  ca . 70 Quadrat-

eter groß ganz oder geteilt zu vermieten.
Näheres durch J . Fuld , Louisenstr. 26.

Aödlierlks patlracdinimet
mit oder ohne Pension billig zu vermieten

Bäckerei, Mühlberg.

Makulaturpapier
billigst in der Kreisblatt-Druckerei.



Kreis-Blatt für den OvertanMs-Kms.
Amtlicher Anzeiger der Staats -, Gerichts- nnd Communal-Behörden.

Zugleich Organ für die Hekmmtmnchungen des Kreisnnsschnffes des Obertaunuskreifts.

Nr . 6 . Bad Homburg v. d. H., Samstag , den 7. Feb uar 1914.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der ZK 5 und 6 der Verordnung über die Poli-

zeioerwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20 . Sep-
lember 1867 , G . S . S . 1529 wird nach Zustimmung des Ge-
meinderats folgende Polizei -Verordnung erlassen.

8 L
Der Friedhof ist zum Besuche des Publikums , sowie zur Vor¬

nahme von Arbeiten an Grabstätten täglich und zwar während des
Zeitraumes vom l . April bis 30 . September in den Stunden von
6 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und während des Zeitraumes
vom 1. Oktober bis Ende März in den Stunden von 8 Uhr
Morgens bis 6 Uhr abends geöffnet.  Verweilen aufdem Fried-
Hofe auherhalb dieser Zeit ist verboten.

8 2.
Das Betreten des Friedhofes von Kindern unter 12 Jahren

ohne Begleitung von erwachsenen Personen ist untersagt . ✓
§ 3.

Das unberechtigte oder geivaltsame Eindringen , das Ueber-
steigen des Tores oder der Einfriedigung , das Betreten der Gräber,
das unberechtigte Abpstücken von Blumen nnd Ziveigen oder sonst¬
iger Graboerzierungen , das Ausheben von Erde auf einzelnen Teilen
des Friedhofes zum Zwecke der Erhöhung der Gräber , das Ab¬
schütten von Unkraut und Schult , solche jede Art von Verunreinig¬
ung oder Beschädigung des Friedhofes , der Grabstätten und Denk¬
mäler , ferner das Mitbringen von Hunden und das Rauchen auf
dem Friedhofe ist verboten . Der Transport von Denkmälen oder
anderer Gegenstände mit bespanntem Fuhrwerk ist innerhalb des
Friedhofes untersagt.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die vorgemerkten Vorschriften wer¬

den, sofern strengere Strafen in den Gesetzen nicht schon vorgesehen
sind, mit Geldstrafe von 1— 9 Mk . oder entsprechender Haft ge¬
ahndet.

8 5.
Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Oberhöchstadt , den 24 . September 1913.

Der Bürgermeister.
Scher er.

Friedhofs -Ordnung
für die Gemeinde Oberhöchstadt-

I. Allgemeines
8

Die obere Aussicht über das Begräbnisweser !, soweit solche mit
den nachstehenden Vorschriften nnd Bedingungen in Verbindung
steht, sorvie die Verwaltung des Friedhofes , führt der Bürgermeister.
Demselben ist das hierbei in Betracht kommende Dienstpersonal
unterstellt.

8 2-.
Das Dienstpersonal besteht vorläufig aus einem Friedhossauf¬

seher , dem zugleich die Funktion eines Totengräbers übertragen ist.
Derselbe ist auf die gewissenhafte Befolgung der nachstehenden Be¬
stimmungen , sowie der ihm speziell erteilten Dienstinstruktion ver¬
pflichtet.

8 3.
Die spezielle Aufsicht über dem Friedhof selbst, sowie über

alle dahin gehörigen Verpflichtungen führt in erster Linie der Auf¬

seher, doch sind auch die Feldhüter vvrkommenden Falls zur Anzeige
verpflichtet.

8 4.
Der Friedhofsausseher hat über die belegten Beerdigungsplätze

ein fortlaufendes Register unter gleicher Nummer mit der bezüg¬
lichen Grabstätte zu führen , in welches der Bor - nnd Familienname,
Stand und Wohnort , sowie die Todesursache und der Todestag der
Verstorbenen einzutragen ist. Dieses Register ist von dem Bürger-
Meister jährlich mindestens einmal aus seine Richtigkeit zu prüfen
und zu beglaubigen.

Jedes Grab ist sofort mit einem haltbaren Pfahl zu versehen,
dessen Nr . mit der des Beerdigungsregisters übereinstimmen must.

In jedes Grab darf nur 1 Leiche gelegt werden , ausgenom¬
men die einer Wöchnerin mit dem neugeborenen Kind.

8 5.
Die Begräbnisplätze sind in 3 Abteilungen A . B . und C.

eingeteilt . Abteilung A . enthält die abzugebenden Familienbegräb»
nisstätten . Abteilung B . dient zum allgemeinen Gebrauch für Be¬
erdigung der Erwachsenen und Abteilung 0 . für die Beerdigung der
Kinder unter 12 Jahren.

Bezüglich der Herstellung der gemauerten Grüfte wird bestimmt,
dast deren Abdeckung mit Stein - oder Eisenplatten in Stein - oder
Eisenrahmen unzulässig ist. Der Eingang zu den Grüften ist an
der Stirnmauer unter der Erde herzustellen , »ach Einbringung des
Sarges zu vermauern und mit Erde zu verfüllen.

Die Grüfte müssen daher mit der Schmal - (Kopf-) Seite an
einem Wege von genügender Breite angelegt werden . Die Decke der
Gruft ist wasserdicht zu wölben.

Eine amtliche Verbriefung der Fläche für die Kaufgrabstellen
(incl . Grüfte ) findet nicht statt.

8 6.
Die Wiederbenutzung von Begräbnisplätzen ist nur mit Ge¬

nehmigung des Königlichen Regierungs -Präsidenten gestattet.
8 7-

Die Grabstellen sind nach vorgelegtem Lageplan innerhalb der
einzelnen Abteilungen in fortlaufender Reihenfolge zu belegen.
Zwischen den Gräbern must eine Scheidewand von (50/30 ) cm
bestehen bleiben . Die Grabstätten für Erwachsene und Kinder unter
12 Jahren befinden sich auf besonderen Feldern des Friedhofes.
Tie Gräber sind für Erwachsene und Kinder über 12 Jahre mit

2,20 Meter Länge
1,00 „ Breite und
1,80 „ Tiese,

für Kinder unter 12 Jahren auf
1,70 Meter Länge
0,70 „ Breite und
1,40 „ Tiese

zu bemessen. 8 -8-
Die allgemeinen Gräber -Ateilungen B . und C . dürfen mit

hölzernen Kreuzen mit Denkmälern aus Eisen und Stein , mit Blu¬
men und Sträuchern geschmückt iverden.

8 9.
Die Denkmäler , Kreuze und dergl . sind am Kopfende der

Dräber in gerader fortlaufender Reihe zu errichten . Dieselben dürfen
nicht mehr als 0 .75 m breit sein, damit ein freier Zwischenraum
von 0,50 m zwischen zwei Denkmälern verbleibt.

Das Setzen von Denkmäler geschieht unter Aufsicht der Fried¬
hosskommission. Das Ausmauern der allgemeinen Gräber ist nicht
erlaubt.

Die Friedhosskommission besteht aus dem jeiveiligen Gemeinde-



rat  und muh  deren Einwilligung zu allen vorzunehmenden Arbeiten
eingeholt werden.

§ 10.
Die erworbenen Kausgräber der Abteilung A bleiben während

der Kaufzeit unbeschränktes Eigen !um der Hinterbliebenen des Be¬
sitzers . Nach dieser Zeit müsse » die darauf befindlichen Denkmäler
entfernt werden und geht die Begräbnisstätte wieder in den Besitz
der Gemeinde über.

Dos Ausmauern der Gräber ist erlaubt ; auch dürfen dieselben
mit Denkniälern und Einfasiungen jeglicher Art verziert werden,
sie unterliegen jedoch den in § 9 Absatz 1— 3 angegebenen Bestim¬
mungen.

Die auegemauerten Grüfte müssen mit Cementmauern voll¬
ständig überivölbt und mit Erde verdeckt sein . Das Abdecken dieser
Gräber mit gefügten Stein - oder Metalldeckeln ist nicht gestaltet.

8 ii.
Ueber den Besitz eines erworbenen Begräbnisplatzes , soivie

über eine eventuelle Nacherwerbung erhalten die Erwerber eine von
der Friedhofskommissivn ausgestellte Urkunde.

8 12.
Für sämtliche Leichen von über 6 Jahre alten Personen ist

der Leichenwagen zu benutzen.
Das Fahren des Totenwagens ivird von dem Borsitzenden

der Friedhofskommissivn aus 3 oder 6 Jahre vergeben.
8 13.

Oeffentliche Leichenbilter werden nicht eingeführt . Das Tragen
des Sarges von dem Hause nach dem Totenwagen , von den Pforten
des Friedhofes oder dem Leichenhnuse aus nach den . Grabe bei einem
hiesigen Einwohner , wird , wenn nicht diese Verrichtung durch Ver¬
eine besorgt werden , ivie seither durch die nächsten Nachbarn be¬
sorgt.

8 14.
Die Ordnung mit dem nachstehenden Gebührentarif tritt mit

dem Tage der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Oberhöchstadt , den 24 . September 1913.

Der Bürgermeister.
Scherer.

III . Ordnung über die Erhebung von Ge¬
bühren für Begräbnisse in dem Bezirke der Ge¬

meinde Oberhöchstadt.

Auf Grund des Beschlusses der Gemeindoertretung vom 23.
September 1913 wird hierdurch in Gemäßheit der § § 4 8 und 77
des Kommunalabgabengesetzes vom 14 . Juli 1893 )G . S . S . 152)
nachstehende Ordnung , betreffend die Erhebung von Gebühren für
Begräbnisse im Bezirke der Gemeinde Oberhöchstadt erlösten.

Als Gebühren für die in den verschiedenen Paragraphen der
vorstehenden Friedhofsodnung sich ergebenden Fälle werden festgesetzt:

8 1.
Jedes einzelne Grab der Abteilung A  kostet für die Dauer

von 60 Jahren für einen hiesigen Einwohner 30 Mk . für einen
Auswärtigen 60 Mk . für eine nach Ablauf dieser Frist auf die gleiche
Dauer bestimmte Verlängerung des Besitzrechts dieselben Beträge.

8 2.
Die Gräber der Abteilungen L und 6 sind für Einheimische

kostenfrei . Für Auswärtige kostet ein solches Grab 40 Mk.
8 3.

Für einen am Fußende des Grabes anzubringenden Nummer¬
block werden 50 Pfg . berechnet.

8 4.
Für das Setzen von Stein - oder Eisendenkmälern wird eine

Gebühr von 3 Mk . erhoben
8 5.

Die Fahrtaxe bei Benutzung des Leichenwagens beträgt für
jede Leichenfuhr 9 Mk . und zwar innerhalb des Ortsbezirks . Für
jede Fuhr außerhalb des Ortsbezirks bis zu 4 km . Entfernung
13 Mk ., für jeden weiteren angefangenen km . 1,50 Mk.

8 6.
Werden für eine Beerdigung eines Auswärtigen von der Fried-

hofskommistion Leichenbitter bestellt , so ist für jeden derselben eine
Gebühr von 2 Mk . zu entrichten.

8 7-
Die Benutzung des Leichenhauses für Einheimische ist unent¬

geltlich . Die Benutzung des Lelchenhaufes für  Fremde unterliegt
einer Gebühr von 2 Mk . für je 24  Stunden . Jede angefange¬
nen 24 Stunden werden als voll gerechnet.

§ 8.
Es sind zu entrichten für das durch den Totengräber varzu¬

nehmende Ansertigen eines Grabes.
a ) eines Erwachsenen und von Kinder » von 12 Jahren und da-

über 3 Mk.
d ) eines Kindes unter 12 Jahren 2 .50 Mk

8 9.
Die für den Erwerb von Gräbern — § 1 und 2 — eingehen¬

den Geldbeträge sind durch ordnungsmäßige Anweisung der Ge¬
meindekasse zur Vereinnahmung und Verwaltung als besonderer
Fonds zu überweisen . Die eingegangenen Beträge sind in deutschen
Staatspapieren , in Hypotheken , bei der Landesbank oder Kreiskaffe,
anzulegen.

8 io.
Die Zinsen dieses Fonds sind den , angelegten Kapital zuzu¬

schreiben . Ausgaben aus diesem Fonds dürfen nur zu den Repara¬
turen und Erweiterung des Friedhofs gemacht werden.

§ 11 -
Die Gebühren — 88 3 bis 8 — werden durch die Gemeindekaste

von den Verpflichteten eingezogen und an die Empfangsberechtigten
ausbezahlt.

Oberhöchstadt , den 24 . September 1913.
Der Gemeindevorstand.

Bürgermeister.
Scherer.

Genehmigt mit der Maßgabe , daß die Gebühren -Ordnung am
Tage der Veröffentlichung in Kraft tritt.

Bad Homburg v. d. H ., den 22 . Dezember 1913.
Der Kreis -Ausschuß des Obertaunuskreises,

v . M a r x.
K . A . 4783.

Ortsstatut
der Landgemeinde Stlerstlldt

betr . die Reinigung der öffentlichen Wege.

Aus Grund des § 6 der Landgemeinde -Ordnung für die Pro¬
vinz Hesten -Nastau vom 4 . August 1897 und der § § 1, 4 und 5
des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli
1912 wird gemäß Beschlusses der Gemeinde -Vertretung vom 5.
Janur 1914 unter Zustimmung der Ortspolizeibehörde und mit
Vorbehalt der Genehmigung des .Kreisaasschusses für die Gemeinde
Stierstadt folgendes Ortsstatut erlassen.

8 i.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung der innerhalb

der geschlossenen Ortslage belegenen Wege und Straßen einschließlich
der Bürgersteige liegt den Eigentümern der angrenzenden Grund¬
stücke, gleichviel ob diese bebaut oder unbebaut sind , ob.

Die Straßenreinigungspflicht umfaßt auch die Schneeräumung,
das Bestreuen mit abstumpfenden Stoffen bei Schnee und Eisglätte,
soivie das Freihalten der Straßenrmnen von Schnee und Eis.

Soweit eine Verpflichtung zur Straßenreinigung , — und
zwar nicht auf die geschlossene Ortslage beschränkt , — bereits auf
Grund einer Observanz besteht , bleibt sie unbeschadet der Bestimm¬
ungen dieses Ortsstatuts nach § 3 des Gesetzes vom 1 . Juli
1912 aufrecht erhalten.

8 2 .
Als Eigentümer der angrenzenden Grundstücke im Sinne des

§ 1 Absatz 1 gelten auch diejenigen , deren Grundstücke von dem
öffentlichen Wege durch einen schmalen , kein selbständiges Grundstück
bildenden Landstreisen oder durch einen Graben getrennt sind , der
als Zubehör deS Weges anzusehen ist.

8 .3.
Den Eigentümern werden solche znr Nutzung oder zum Ge¬

brauch dinglich Berechtigte gleichgestellt , denen nicht blvs eine Grund¬
dienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit zusteht.
Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungsberechtigten (§
1093 Bürgerlichen Gesetzbuches ) gleichgestellt.



§ 4 .
Die Grundstückseigentümer sind an  erster , die nach § 3 Ver¬

pflichteten, an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung ver¬
pflichtet.

Bei Leistungsunsähigkeit eines Anliegers hat an seiner Stelle
die Gemeinde die polizeimähige Reinigung vorzunehmen.

' § 5 . '
Uebernimml für den zur pvlizeimäßigen Reinigung Verpflich¬

teten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu¬
stimmung durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die Aus¬
führung der Reinigung , fo ist er zur polizeimäßigen Reinigung
öffentlich — rechtlich verpflichtet . Solange diese Verpflichtung be¬
steht, ruht die Reinigungspflicht des Grundstücks -Eigentümers oüer
sonst Verpflichteten.

8 6.
Die zur Strahenreinigung Verpflichteten können sich durch

Eintragung in eine beim Bürgermeister -Amt offen liegende Liste ge¬
meinschaftlich gegen die Haftpflicht versichern, die sie wegen Nichter-
sullw 'g oder mangelhaster Erfüllung der ihnen nach diesem Orlsstn-
tut obliegenden Verpflichtungen trifft . Die auf die einzelnen Ver¬
sicherten entfallenden Prnmienanteile dieser Versicherung iverden
seitens der Gemeinde von den Versicherten eingezogen.

8 7-
Die nach § 1 Abs. 1 des Gesetzes bestehende Pflicht

zur pvlizeimäßigen Reinigung der einen Bestandteil öffentlicher Wege
bildenden Brücken , Durchlässe und ähnliche Bauwerke unterhalb der
Oberfläche des Weges sällt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich —
rechtlich Verpflichtelen zur Last ; sie wird durch vorstehendes Orts¬
statut nicht berührt.

Dieses Orlsstatut tritt am 1. Februar 1914 in Kraft.
Stierstadt , den 24 , Januar 1914.

Der Gemeinde -Borstand:

Metzler.
Georg S u l z b a ch.
Georg Glock.

Daß vorstehendes Ortsstatut vom 10. Januar bis 24 . Januar
1914 für Jedermanns Einsicht offen gelegen hat und Einspruch nicht
erhoben , bescheinigt.

Stierstadt , den 25 . Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Metzler.

Genehmigt.
Bad Homburg v. d. H ., den 30 . Januar 1914.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende,

v. Marx,
K . A . 454,

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen Laudesteilen
vom 20 . September 1867 , (Ges. S . Seite 1529 ) wird nach Be¬
ratung mit dem Gemeindevorstand für den Bezirk der Landge¬
meinde Stierstndt folgende Polizeiverordnung erlaffen:

8 l.
Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der öffent¬

lichen Wege in der Gemeinde Stierstadl im Taunus vom 5. Ja¬
nuar 1914 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Verkehr
der Gemeinde Stierstadt dienenden Wege Verpflichteten , müssen
den Bürgersteig , einschließlich der Bordsteine , die Straßenrinnen
und den Fahrdamm in der durch das Ortsstatut vorgeschriebe¬
nen Ausdehnung regelmäßig jeden Mittwoch und Samstag in der
Zeit von Nachmittags 3 Uhr an kehren bezw. reinigen.

Der Unrat ist wegznschaffen. Es ist verboten , Straßenschmutz,
Schnee , Eis oder dergl . in die Kanalöffnungen zukehren , oder
den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben.

I iiche Verunreinigung der Straßen , Straßenrinnen oder Bürgersteige
stattgefunden hat , oder die Polizeibehörde eine Reinigung außer¬
halb der obengenannten Zeit fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee

gereinigt und bei Schnee - oder Eisglätte mit abstumpfenden Mit¬
teln sSand , Asche, und dergl .> bestreut sein.

Während des Frvstwetters sind die Straßenrinnen stets frei
von Schnee und Eis zu halten . Das Reinigen der Bürgersteige
mittelst Wassers während der Frostzeit ist untersagt.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge des

Schnees , sowie bei abgehendem Frostwetter müffe» die Straßenrinnen,
Gossen und sonstige Abflüffe ungesäumt und so gereinigt werden,
daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

8 5.
Es ist verbot -n, in die Straßenrinnen und Straßengräben,

Jauche , flüssige Abgänge aus Häusern , sHaushaltungswasser u . s. w.)
Höfen und geiverblichen Anlagen abzusührrn . Die Herstellung von
Einrichtungen aus Bürgersteigen , Slraßenrinnen und Gräben , die die
Einführung solcher flüffigen Abgänge bezwecken, ist nicht gestaltet.

Derartige Anlagen sind aus Anordnung der Polizeibehörde zu
entfernen.

8 6.
Zuividerhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden , sofern nicht nach de» Gesetzen eine höhere Strafe eintritt,
mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu 3 Tagen bestraft.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter , für den ge¬
mäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1.
Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber die Aus¬
führung der Reinigung übernommen hat , bleibt straffrei , wenn
dieser seinen Verpflichtungen nicht nachkommt. Dasselbe gilt auch hin¬
sichtlich des zur polizeimähigen Reinigung Verpflichteten , der die
Ausführung der Reinigung durch Prioatvertrag einer tauglichen Per¬
sönlichkeit übertragen hat.

8 7. .
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬

ung im Kretsblatt für den Obertaunuskreis in Kraft . Die Orts¬
polizeiverordnung vom 28 . März 1874 über die Reinigung der
öffentlichen Straßen und Plätze wird von dem gleicken Zeitpunkt
ausgehoben.

Stier stadt, den 26 . Januar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Metzler.

Bekanntmachung.
Der Schmiedemeister Alois Reis zu Oberursel hat auf seinem

Grundstück Feldbergstraße 28 , Grundbuchs -Parzelle Nr . 79/557 rc.
zu Oberursel eine Schmiede -Hammer -Anlage errichtet.

Gemäß § 16 und 17 der Gewerbeordnung vom 21 . Juni
1869/1 . Juli 1883 und Ziffer 11 und folgende der Ausführungs-
Anweisung zur Gewerbeordnung für das deutsche Reich vom I . Mai
1904 wird dies nachträglich mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß etwaige Einwendungen , soweit sie nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen , binnen 14 Tagen präclusivischer
Frist vom Tage nach der Ausgabe der Kreisblatts -Nummer , welche
diese Bekanntmachung enthalt , ab, bei der Unterzeichneten stelle
schriftlich in zivei Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen sind.
— Beschreibung , Zeichnung und Plan der projectirten Anlage
können im hiesigen Stadlhause — Zimmer Nr . 8 — eingesehen
werden . Einwendungen , welche nach Ablauf der angegebenen Frist
eingehen , bleiben unberücksichtigt. _

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwend¬
ungen wird Termin aus:

Donnerstag den 26 . Febr . 1914.
Vormitfags II Uhr.

8 2. t
Außer der in § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung hat eine

esondere Reinigung zu erfolgen , wann und so oft eine außergewöhn-

vor der Unterzeichneten Polizeibehörde im Stadthause Hierselbst an¬
beraumt und gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der Widersprechenden gleich-



wohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden
wird.

Oberursel, den 5. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung,

gez. : Füller.

An die Polizeiverwaltungen deS Krestes.
Am 1. Januar 1914 ist das neue Reichs- und Staatsange¬

hörigkeitsgesetz vom 22. Juli 1913 sR.-G .--Bl . S . 583) in Kraft
treten, das gegenüber den bisherigen Vorschriften in vielerlei Hin¬
sicht Abänderungen und Ergänzungen ersahren hat.

Als brauchbares Hilfsmittel zur Information wird das im
Berlage von Karl Heymann in Berlin erschienene Buch „Reicks-
und Staatsangehörigkeitsgesetz vom 22. Juli 1913 " vo» Th . Meyer
(Preis geb. 3 Mk.) dienen können. Mit Rücksicht darauf, dag das
Werk bei Bearbeitung von Anträgen auf Ausfertigung von Heimat
scheinen, Staatsangehörigkeitsausweisen, ferner von Naturalisations-
und Aufnahmeanträgen wertvolle Winke gibt, sollte es jeder Poli¬
zeiverwaltung zur Verfügung stehen.

Bestellungen nehme ich noch bis zum 10. Februar cr. ent¬
gegen:

Bad Homburg v. d. H., den 30. Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H., den 4. Februar 1914.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden mache ich unter

Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 11. Februer 1899 —
Kreisblatt Nr . 20 — darauf aufmerksam, dag mir die Protokolle
über die unvermutete Revision der Gemeindekasse bis zum 1. März
ds. Js . vorzulegen sind.

Der Königliche Landrat.
_ t). Marx. _

Wiesbaden, den 29. Januar 1914.
Die Gemeinde-Waldwärterstelle Fischbach in der Königlichen

Oberförsterei Hofheim, mit dem Wohnsitz in Fischbach bezw. Billa
Staufen , Kreis Obertaunus gelangt mit dem 1. Juli 1914 zur
Neubesetzung.

Mit der Stelle , welche die Waldungen der Gemeinden Epp¬
stein, Fischbach, Hattersheim, Sindlingen , Lorsbach und Kriftel mit
einer Größe vo» zusammen 425 ha umfaßt, ist ein Jahreseinkom¬
men von 800 Mk., steigend von der endgültigen Anstellung ab von
3 zu 3 Jahren 2mal um 50 Mk., dann um je 100 Mk. bis
zum Höchstbetrag von 1200 Mk. verbunden, welches aus Grund des
Gesetzes vom 12. Oktober 1897 penfionsberechtigt ist. Außer dem
baren Gehalte wird freie Dienstwohnung und Freibrennholz bis zu
jährlich 16 rm Derbholz und 100 Wellen bezw. Geldentschädigungen
hierfür von jährlich 200 Mk. bezw. 75 Mk. bewilligt. Die freie
Dienstwohnung und das Freibrennholz bezw. die Geldentschädig¬
ungen hierfür sind mit 200 Mk. bezw. 75 Mk. beim Ruhegehalt
anzurechnen.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf eine einjährige Probe¬
dienstzeit.

Bewerbungen sind bis zum 1. April ds. Jrs . an den König¬
lichen Forstmeister Herrn Kreckel in Hofheim zu richten.

Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher Vorbild¬
ung Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Der Regierungs-Präsident.
In Vertretung:
v. G i z y ck i.

Bekanntmachung.
Um Zweifel zu beseitigen, wird hiermit bekannt gegeben, daß

als Einzelmitglieder des Jungdeutschlandbundes gelten.
1. alle diejenigen Persönlichkeiten, die dem Bunde durch direkte

Anzeige an die Bundesleitung unmittelbar beigetreten sind
und dorthin Beiträge zahlen,

2 alle diejenigen Persönlichkeiten, die den Vertrauensmännern
der Bezirke Beiträge zahlen, falls diese Persönlichkeiten durch
den Vertrauensmann der Bezirksleitung namhaft gemacht sind,

3. alle den Jungdeutschland-Ortsgruppen angeschlossenen Vereine.
Den unter 2 und 3 genannten Persönlichkeiten bezw. Ver¬

einen werden demnächst von der Bundesleitung ausgestellte Mit¬
gliedskarten durch den Vertrauensmann des Jungdeutschlaudbundes

im Regierungsbezirk Wiesbaden, Oberst z. D . Krüger Belthusrn
Wiesbaden zugesandt iverden; die unter 1 genannten Persönlichkeiten
erhalten diese Karten direkt von der Bundesleitung.

Bad Homburg v. d. H., den 30. Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

_ v. Mar x._
Nachweisung.

über die im Monat Januar 1914 erteilten Jagdscheine.

Nr. Beginn der
Gültigkeit Name, Stand Wohnort

A . EntgeltlichöJahres-
jligdschcine

187 13 . 1. 1914. Ungeheuer Joh . 3r .,
Landw. u. Jagdauss. Eppenhain.

188 18. 1. 1914. Löw Georg, Jagdauss. Schneidhaui.
189 19 . 1. 1914. Wegner August, desgl. Niederhöchstadt.
190 28 . 1. 1914. Stecket Karl , deSgl. Senlöerg.
191 29 . 1. 1914. Racky Joh ., Gastw.

B . Entgeltliche Tnges-
jagdscheine.

Ehlhalten.

186 1. 1. 1914. Frank L. Macrae, London.
192 31 . 1. 1914. von Raevenik, Leutn. OffzierS- Erhol¬

ungsheim Tau¬
nus b. Falkenstein

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d. H., den 3. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Berlin W . 9, den 12. Januar 1914.
Leipzigerstraße 2.

In Ergänzung meines Erlasses vom 7. Oktober v. Js . (IV.
8498/111. 8860 ), betreffend die bei der Abteilung 111 der Allgemeinen
Deutschen Pensionsanftalt sür Lehrer und Lehrerinnen versicherten
Lehrpersonen, bestimme ich auf Grund des § 9 Abs. 3 des Ver-
sicherungsgesetzes für Angestellte, daß die im § 9 Abs. 1 a. a. O.
bezcichneten Anwartschaften auch bei den an öffentlichen Schulen oder
Anstalten beschäftigten Lehrern und Erziehern (Lehrerinnen und Er¬
zieherinnen), welche bei der Abteilung III der Allgemeinen Deutschen
Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen in Berlin versichert
sind, als gewährleistet anzuseyen sind.

Eine Abschrift dieser Entscheidung habe ich dem Vorstande der
Allgemeinen Deutschen Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen
mitgeteilt.

Der Minister für Handel- und Gewerbe.
In Vertretung:

gez. Schreiber.

Bad Honiburg v. d. H., den 30. Januar 1914.
Wird mit Beziehung auf die Veröffentlichung vom 29. Oktober

1913 L 8549 — Kreisblatt Nr . 67 — bekannt gegeben.
Der Königliche Landrat.

o. Dl a r x.

Bekanntmachung.
Sämtliche Mannschaften des Beurlaubtenstandes, welche ihre

jetzige Wohnung dem zuständigen Bezirksfeldwebel noch gemeldet haben,
werden aufgefordert, dies umgehend nachzuholen.

Die Kriegsbeorderungen bezw. Paßnvtizen werden im März
übersandt.

Königliches Meldeamt
Bad Homburg v. d. H.
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